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Vorwort des Trägers  

 

Sehr geehrte Eltern, sehr geehrte Damen und Herren,  

„Denn wir können die Kinder nach unserem Sinne nicht formen: 

So wie Gott sie uns gab, so muss man sie haben und lieben, 

sie erziehen aufs Beste und jeglichen lassen gewähren.“ 

                                                                                                          Johann Wolfgang von Goethe  

Im Sinne des Zitates verstehen wir als AWO Kreisverband unseren Auftrag als Träger von 

Kindertageseinrichtungen, für jedes Kind bestmögliche Bildungs- und Entwicklungschancen 

zu gewährleisten. Unterschiede in Geschlecht, kulturellem Hintergrund, sozialer Herkunft oder 

Entwicklungsstand sehen wir als Bereicherung unserer pädagogischen Arbeit. Sie sind 

Bestandteil unserer gesellschaftlichen Normalität und erfahren in unseren Einrichtungen 

gleichberechtigte Wertschätzung.  

Im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit steht die Persönlichkeit des Kindes. Wir achten 

seine Einzigartigkeit und nehmen es mit seinen individuellen Fähigkeiten und Bedürfnissen 

wahr. Wir fördern und unterstützen das Kind in seiner Entwicklung zu einer 

eigenverantwortlichen Persönlichkeit in einer Atmosphäre der persönlichen Zuwendung und 

Geborgenheit. Zu dieser Förderung gehört auch eine seinem Alter entsprechende Mit- und 

Selbstbestimmung des Kindes.  

Das Wohl der Kinder und deren liebevolle Betreuung ist wesentlicher Bestandteil unserer 

Arbeit. Wir stellen deshalb hohe Ansprüche an die fachliche Kompetenz unserer 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Diese werden in ihrem professionellen Handeln durch unsere 

Fachberatung sowie durch Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen unterstützt.  

Kindertageseinrichtungen tragen in entscheidender Weise zur Qualität kindlicher 

Entwicklungsbedingungen bei. Deshalb ist es für uns als Träger sehr wichtig, qualitativ 

hochwertige und verlässliche Dienstleistungen für die Eltern und deren Kinder bereitzustellen. 

Dies kann nur in einem engen Zusammenwirken zwischen Eltern, Elternvertretung und 

Kindertageseinrichtung zur Realisierung einer Bildungs- und Erziehungspartnerschaft 

geschehen.  

Ein herzliches Dankeschön an alle unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie den Eltern, 

die sich täglich der verantwortungsvollen Aufgabe stellen.  

  

Ihr  

  

Peter Kloo  

Vorstandsvorsitzender  
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Leitbild der AWO  

Für die Arbeiterwohlfahrt (AWO) haben Kinder als Mitglieder unserer Gesellschaft eigene 

Grundrechte und Ansprüche. Die AWO setzt sich für die Rechte der Kinder ein und trägt damit 

zu einer menschlichen und kinderfreundlichen Gesellschaft bei. 

Wir setzen uns für Kinder ein, insbesondere für deren Rechte auf körperliche Unversehrtheit, 

auf einen respektvollen Umgang sowie auf Schutz und Unterstützung. Diese Rechte haben 

Kinder unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer Identität, ihrem Alter, ihrer kulturellen und 

sozialen Herkunft, ihren Fähigkeiten und Behinderungen. 

Einen sehr großen Stellenwert haben in unseren Einrichtungen die Initiierung von 

Beteiligungsprozessen und Beschwerdemöglichkeiten für Kinder. Diese sollen auf 

verschiedenen Ebenen (persönliche Angelegenheiten, Gruppenangelegenheiten, 

Angelegenheiten der Einrichtung) mit Berücksichtigung ihrer individuellen Voraussetzungen 

und Fähigkeiten (wesentliche Rechtsnorm: §45 SGB VIII / UN-Kinderrechtskonvention) von 

den pädagogischen Mitarbeitern angeboten werden und für die Kinder zugänglich gemacht 

sein.  

Die Grundwerte der Arbeiterwohlfahrt: „Solidarität – Toleranz – Freiheit – Gleichheit – 

Gerechtigkeit“ sind hierbei handlungsanleitend für unsere tägliche pädagogische Arbeit. 

In gemeinsamen Klausurtagen hat die Arbeiterwohlfahrt KV Rosenheim im Jahr 2018, 

gemeinsam mit allen Führungskräften, verbindliche Führungsleitlinien entwickelt. Die Leitlinien 

wurden mit dem Ziel in den Teams und Einrichtungen implementiert, unsere gemeinsame 

Vorstellung von Mitarbeiterführung messbar, erlebbar und verlässlich für alle Familien und 

Mitarbeiter zu gestalten. 
 
 

Toleranz und 

Respekt 

Vielfalt als Chance 

Wir schätzen die Vielfalt unserer Mitarbeiter &Familien und begegnen 

ihnen in einer aufgeschlossenen Haltung. Auch sind wir uns menschlicher 

Vorurteile bewusst und thematisieren sie im gemeinsamen Gespräch.  

Wir sprechen höflich und respektvoll miteinander. Gerne begrüßen 

Menschen aus verschiedenen Nationen und Konfessionen bei uns und 

regen zur Meinungsäußerung an. 

  
Freiheit Individualität ermöglichen 

Wir lassen Raum für individuelle Persönlichkeiten und schaffen in den 

Arbeitsfeldern Räume für Gestaltung im Rahmen unserer Möglichkeiten. 

Wir erfragen die Stärken und Interessen unserer Mitarbeiter und geben 

Raum zur Umsetzung. Mitarbeiter beziehen wir bei der Planung von 

Aufgaben und Projekten ein. Jeder Einrichtung geben wir im Rahmen der 

gesetzlichen Grundlagen und der AWO Leitlinien Gestaltungsfreiheit vor 

Ort. Wir fördern einen hierarchiefreien Dialog. 
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Gerechtigkeit Vorurteilsbewusst gerecht werden 

Wir setzen uns mit dem Wertesystem unserer Mitarbeiter und Familien 

auseinander. 

Bei Konflikten gehen wir in den Dialog, um Bedürfnisse wahrzunehmen 

und zu respektieren. Wir ermitteln die verschiedenen Wertesysteme und 

treffen klare Entscheidungen. Den vereinbarten Weg verfolgen wir 

konsequent. 

  

Sicherheit und 
Zusammenarbeit 

Struktur geben und Veränderungen begleiten 

Wir schaffen für unsere Mitarbeiter & Familien Stabilität durch unsere 

professionelle Arbeitsstruktur und wir begleiten in 

Veränderungsprozessen lösungsorientiert und mit klarer Haltung.  

Wir bleiben im ständigen Austausch (z.B. Teamsitzungen, Arbeitskreise, 

Leitungsrunden) um Strukturen zu klären. 

Unser Beschwerdemanagement nutzen wir um uns zu verbessern. 

Widerstände und Ängste bei Veränderungsprozessen nehmen wir ernst, 

erklären die Hintergründe von Veränderungen und begleiten unser Team. 

  

Transparenz 
und 

Aufrichtigkeit 

Wertschätzende Offenheit leben 

Unsere Haltung basiert auf einem aufrichtigen und transparenten Umgang 

miteinander. Wir begegnen uns auf Augenhöhe und stehen zu unseren 

Fehlern. Wir legen Arbeits- und Entscheidungsprozesse im zulässigen 

gesetzlichen Rahmen offen. Wir bleiben im Dialog, teilen unser Wissen 

und ermöglichen Entwicklung. 

  

Vertrauen Basis der Zusammenarbeit 

Wir vertrauen unseren Mitarbeitern. Mit Informationen und Anliegen 

unserer Mitarbeiter gehen wir vertraulich um, geben ein konstruktives und 

regelmäßiges Feedback. Wir übertragen Verantwortung, pflegen eine 

positive Fehlerkultur und reflektieren fachliche Fragestellungen 

gemeinschaftlich im Team. 
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Leitbild Einrichtung 

 

„Jedes Kind ist anders, darin sind sich alle gleich.“ 

Den Kern unserer Arbeit bildet der Blick auf jedes einzelne Kind und sein Wesen, das es mit 

Talenten und Stärken einzigartig macht.  

Das Kind ist ein kompetenter und selbständiger Mensch, der seine eigene Entwicklung mit 

steuert und von sich aus die Welt entdeckt, begreift und erschließt. Wir begleiten und 

unterstützen das Kind hierbei, nehmen Bedürfnisse ernst, geben Freiräume und Sicherheit. 

Jedes Kind soll die Möglichkeit haben seinen Platz hier und in der Welt zu finden und seinen 

individuellen Weg zu gehen. 
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1 Struktur und Rahmenbedingungen 
 

1.1 Informationen zu Träger und Einrichtung 
 

• Informationen zur Arbeiterwohlfahrt  
Die Arbeiterwohlfahrt (AWO) wurde 1919 von Marie Juchacz gegründet, der ersten Frau im 

Deutschen Reichstag. 

Die AWO zählt zu den Spitzenverbänden der Freien Wohlfahrtspflege. Rund 212.000 

hauptamtliche und 70.000 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter engagieren sich im 

Sozialbereich für den parteipolitisch und konfessionell unabhängigen Verband. 

Bundesweit zählt die AWO derzeit über 340.000 Mitglieder. 

Ziel der AWO ist es, hilfesuchenden und benachteiligten Menschen beizustehen und ihre 

Lebenssituation zu verbessern. Die Grundwerte der AWO lauten Solidarität, Toleranz, Freiheit, 

Gleichheit und Gerechtigkeit. An ihnen orientiert sich die Arbeit des Kreisverbands. 

Ihre Aktivitäten finanziert die AWO aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden, öffentlichen 

Zuwendungen und Entgelten für Dienstleistungen. Interne und externe Prüfungen garantieren, 

dass die Gelder sachgerecht und rechtmäßig verwendet werden. Zudem legt der Kreisverband 

regelmäßig öffentlich Rechenschaft über seine Tätigkeit ab. 

Über uns 

Der AWO Kreisverband Rosenheim e.V. ist als Gliederung des AWO-Bezirksverband 

Oberbayern e.V. ein gemeinnütziger, im Vereinsregister der Stadt Rosenheim eingetragener 

Verein. Als Träger vielfältiger sozialer Dienstleistungen bietet er über 450 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern einen Arbeitsplatz. 

Der Kreisverband ist Träger von über 40 sozialen Einrichtungen im Rosenheimer Umland: 

 Kinderkrippen  Kindergärten 
 Kinderhorte  Kinderhäuser 
 Mittagsbetreuungen  Betreuung Ganztagesschulen 
 Offene Jugendarbeit  Jungendsozialarbeit an Schulen 
 Mehrgenerationenhaus  Migrationsberatung für Erwachsene 
 Rosenheim COBS  

 

Möchten Sie unsere Arbeit unterstützen? 

Dann können Sie Mitglied werden oder spenden. Wir freuen uns über kleine und große 

Spenden, die zu 100 Prozent dort ankommen, wo sie gebraucht werden. Wir unterstützen 

Menschen, die auf die Hilfe der AWO angewiesen sind. 

Unser Spendenkonto: 

AWO Kreisverband Rosenheim e.V. 

Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling IBAN DE27 7115 0000 0000 0231 92 BIC BYLADEM1ROS 

VR Bank Rosenheim-Chiemsee eG  IBAN DE76 7116 0000 0000 0239 06 BIC GENODEF1VRR 
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• Geschichte der Einrichtung 
Das Haus wurde 1949 als Schule gebaut. Seit 1972 dient es als Kindergarten in der 
Gemeinde. 1999 ist der neue Anbau des alten Hauses mit in Betrieb genommen worden. 

Seit Herbst 2022 gibt es im neuen Gemeindehaus eine Kinderkrippengruppe. 
 

• Lage der Einrichtung 
Unser Kindergarten liegt am östlichen Ortsrand von Ramerberg. Nördlich führt eine 

Kreisstraße vorbei, die die Kinder beim Kommen und Nachhause gehen überqueren müssen. 

Auf der Südseite liegen die Wiesen eines benachbarten Bauern.  

Man kann die Einrichtung zu Fuß mit dem Fahrrad oder mit dem Auto gut erreichen. 

Die Kinderkrippe befindet sich fußläufig zum Kindergarten in 200 m Entfernung in der 

Rotterstraße 2 im Untergeschoß des 2019 erbauten Gemeindehauses. Umgeben von Feldern 

und Wäldern bietet unsere kleine Gemeinde viele Ausflugsmöglichkeiten in die Natur.  

 

• Art der Einrichtung und Aufnahmekriterien 
In unserer Einrichtung bieten wir dem Kind ab dem Alter von einem Jahr bis zur Einschulung 

eine liebevolle und entwicklungsorientierte Betreuung. Die Einrichtung besteht aus 2 

Kindergartengruppen und einer Kinderkrippengruppe. 

Jedes Kind ist mit seiner Nation, Kultur und Religion in unserem Haus herzlich Willkommen. 

Das Haus für Kinder steht vorrangig jedem Kind der Gemeinde offen. Die Aufnahme des 

Kindes erfolgt nach Maßgabe der verfügbaren Plätze. 

Sind nicht genügend freie Plätze vorhanden, sind für die Vergabe der Plätze folgende 

sachgerechte Kriterien zu Grunde zu legen: 

• der Zeitpunkt der Anmeldung (sofern die Anmeldung nicht am Anmeldetag, sondern 

danach erfolgte z.B. Zuzüge) 

• besondere Schwierigkeiten bei der Erziehung des Kindes und im familiären Bereich 

sowie bei Notfällen in der Familie 

• die pädagogische Konzeption der Einrichtung (z.B. Gruppenzusammensetzung, 

Geschlecht, ehemalige Kinder in der Einrichtung, Geschwisterkinder, etc.) 

• das Alter des Kindes  

• die Dringlichkeit ist jeweils in geeigneter Form durch den/die 

Personensorgeberechtigte*n nachzuweisen. 

In der Kinderkrippe können Kinder ca. 1 Monat vor dem 1. Lebensjahr aufgenommen 

werden, um die Eingewöhnung möglichst sanft zu gestalten. 

Soweit Betreuungsplätze nicht von Ortsansässigen in Anspruch genommen werden, stehen 

diese auch Kindern aus den umliegenden Gemeinden (Rott am Inn, Pfaffing, Wasserburg am 

Inn) zur Verfügung. 

Darüber hinaus entscheidet die Leitung des Kinderhauses über die Aufnahme unter 

Beachtung sachgerechter sozialer und/oder pädagogischer Erfordernisse. 
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• Öffnungszeiten, Schließungszeiten 

Die Öffnungszeiten werden jährlich in Hinblick auf den Bedarf der Eltern sowie den 

Möglichkeiten der Finanzierung abgestimmt. Im Moment steht den Eltern folgender 

Betreuungszeitraum zur individuellen Buchung zur Verfügung: 

Öffnungszeiten Kindergarten: 

• Montag und Dienstag:                                       07:00 Uhr bis 14:00 Uhr 

• Mittwoch:                                         07:00 Uhr bis 16:00 Uhr 

• Donnerstag:                                         07:00 Uhr bis 15:00 Uhr 

• Freitag:                                         07:00 Uhr bis 14:00 Uhr 

Die tägliche verpflichtend zu buchende Kernzeit liegt bei vier bis fünf Stunden und beinhaltet 

die Zeit zwischen 08:15 Uhr bis 12:45 Uhr. 

• Bringen können Sie bitte Ihr Kind von 07:00 Uhr bis 08:30 Uhr. 

• In der Kernzeit von 08:30 Uhr bis 12:30 Uhr ist die Eingangstür verschlossen, da zu 
dieser Zeit bereits die pädagogische Arbeit stattfindet. 
 

Öffnungszeiten der Kinderkrippe:  

• Montag – Freitag:  07:00 Uhr – 14:00 Uhr 

Die Mindestbuchungszeit in der Kinderkrippe beträgt 20h an mindestens 4 Tagen pro Woche. 

 
Schließzeiten 
Kindertageseinrichtungen haben einen gesetzlichen Anspruch von bis zu 30 Schließtagen im 

Jahr. Die Ferientage werden am Anfang des Kindergartenjahres bekanntgegeben. 

In der verbleibenden Ferienzeit kann das Kind gern Ferien machen, dementsprechend 

passen wir das Personal dem Bedarf der Betreuung an. 

Zusätzlich kann die Einrichtung an fünf weiteren Tagen zu Fortbildungszwecken des 

pädagogischen Personals geschlossen werden. 

Wir sind jedoch jedes Jahr bemüht den gesetzlichen Anspruch nicht auszuschöpfen.  

• Krankheitsfall 

Die Ansteckungsgefahr in Kinderhäusern kann hoch sein. 

Aus diesem Grund bitten wir Sie, Ihr Kind bei einer Krankheit wie akuten 

Erkältungskrankheiten und/oder Infekten eine ausreichende Zeit zu Hause zu lassen. 

Wir können Ihr Kind wieder in der Einrichtung begrüßen, wenn es 24 Stunden symptomfrei 

zu Hause war. Bei Fieber und Durchfall beträgt die Zeit 48h. 

Genauso wichtig ist es in Ihrer Gruppe Bescheid zu geben, woran Ihr Kind erkrankt ist, um 

andere Eltern zu sensibilisieren. 

• Personal 
Jede Kindergartengruppe ist mit einer pädagogischen Fachkraft (Gruppenleitung) und einer 

pädagogischen Ergänzungskraft besetzt. Ebenso wird das Team durch eine pädagogische 

Ergänzungskraft und eine pädagogische Fachkraft in der pädagogischen Arbeit 

gruppenübergreifend unterstützt. 
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In der Kinderkrippe arbeiten 2 pädagogische Fachkräfte, sowie eine pädagogische 

Ergänzungskraft. 

Von Zeit zu Zeit hospitieren Praktikantinnen und Praktikanten, die aus unterschiedlichen 

Schulen kommen. Wir bilden pädagogische Ergänzungskräfte als Praxisstelle aus. 

Für die Reinigung der Räumlichkeiten ist eine Reinigungsfirma zuständig. 

 

• Leitung 

Die Leitung der Einrichtung ist gleichzeitig auch als Gruppenleitung tätig.  

Sprechzeiten sind in der Regel ab 13.00 Uhr oder nach Terminvereinbarung. 

 

• Räumliche Gestaltung und Außenanlage 
Der Kindergarten besteht aus einem renovierten Altbau und einem angeschlossenen 

Neubau. 

Im Altbau befindet sich der Gruppenraum der Sonnenscheingruppe, die Garderobe, der 

Bewegungsraum und die Kindertoiletten mit Wickelmöglichkeit. 

Im Anbau befindet sich der Gruppenraum der Sternengruppe, die Garderobe, die Bauecke, 

die Erwachsenentoilette sowie das Büro. 

Im oberen Stock sind die Funktionsräume, Musik- und Sprachraum, der Kreativraum, 

Werkraum und Ruheraum. Ebenso befinden sich die Kindertoilette mit Dusche und 

Badewanne, die Erwachsenentoilette und der Personalraum auf dieser Etage. 

Der Garten des Kindergartens bietet für jedes Kind diverse Spielmöglichkeiten, wie 

Schaukeln, Rutsche, Kletterturm, Kletterstangen sowie einen großer Sandkasten.  

Direkt hinter dem Garten liegt nach einigen Metern ein Wald, der dem Kind ein 

erfahrungsreiches Spiel an der frischen Luft ermöglicht. So oft wie möglich nutzen wir die 

Gelegenheit und gehen in die Natur.  

Im Untergeschoß des Gemeindehauses befindet sich die im November 2022 eröffnete 

Kinderkrippe. Hierzu gehört der Gruppenraum, ein Ruheraum, sowie ein Personalraum, ein 

Kinder- und ein Erwachsenenbad. Der Gemeindesaal wird zur Bewegung genutzt.  

Der Garten der Kinderkrippe befindet sich hinter dem Gemeindehaus, aktuell ist dieser, 

aufgrund der Arbeiten noch nicht für die Kinder verfügbar.  

 

• Verpflegung 
Kindergarten:  

• Für die gemeinsame Brotzeit geben Eltern den Kindern eine Brotzeitbox mit einer 

möglichst vollwertigen Brotzeit mit. Ebenso steht den ganzen Vormittag ein Obst- und 

Gemüseteller bereit. Nach einer Liste bringen die Eltern wöchentlich Obst und 

Gemüse mit, das von dem Personal angerichtet wird. 

• Mittags bringt jedes Kind sein eigenes Lunchpaket von zu Hause mit. Essen kann in 

einer Mikrowelle erwärmt werden. 

Kinderkrippe: 

• Die Eltern bringen nach einer Liste Lebensmittel mit, die vom Personal angerichtet 

wird. 

• Mittags bringt jedes Kind sein individuelles Mittagessen von zu Hause mit, das in der 

Mikrowelle erwärmt werden kann. Ab und an kocht das Personal für die Kinder in der 

integrierten Küche ein Mittagessen. 
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1.2 Situation der Kinder und Familien in der Einrichtung und im 

Einzugsgebiet 
In der Gemeinde Ramerberg leben im Jahr 2023 ca. 1400 Einwohner. Die meisten Kinder 

leben in Kleinfamilien.  

Die Zahl der Einzelkinder ist gering. Den Kindergarten besuchen fast alle Kinder zwei oder 

mehrere Jahre. 

 

1.3 Rechtliche Rahmenbedingungen  
Die folgenden (in Auszügen genannten) rechtlichen Vorgaben und grundsätzlichen 

Rechtsansprüche des Kindes sind für uns verbindlich und damit Grundlage unseres 

Handelns: 

SGB VIII § 45 
Betriebserlaubnis 

(1) Der Träger einer Einrichtung, nach § 45a bedarf für 
den Betrieb der Einrichtung der Erlaubnis. 
(2) Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn das Wohl der 
Kinder und Jugendlichen in der Einrichtung gewährleistet 
ist. Dies ist in der Regel anzunehmen, wenn 
1.der Träger die für den Betrieb der Einrichtung 
erforderliche Zuverlässigkeit besitzt, 
2.die dem Zweck und der Konzeption der Einrichtung 
entsprechenden räumlichen, fachlichen, wirtschaftlichen 
und personellen Voraussetzungen für den Betrieb erfüllt 
sind und durch den Träger gewährleistet werden, 
3.die gesellschaftliche und sprachliche Integration und ein 
gesundheitsförderliches Lebensumfeld in der Einrichtung 
unterstützt werden sowie die gesundheitliche Vorsorge 
und die medizinische Betreuung der Kinder und 
Jugendlichen nicht erschwert werden sowie 
4.zur Sicherung der Rechte und des Wohls von Kindern 
und Jugendlichen in der Einrichtung die Entwicklung, 
Anwendung und Überprüfung eines Konzepts zum Schutz 
vor Gewalt, geeignete Verfahren der Selbstvertretung und 
Beteiligung sowie der Möglichkeit der Beschwerde in 
persönlichen Angelegenheiten innerhalb und außerhalb 
der Einrichtung gewährleistet werden. 
 

UN-Konventionen über 
 die Rechte des Kindes (UN-

KRK) 
 die Rechte der Menschen 

mit Behinderungen (UN-BRK) 
 den Schutz und die 

Förderung der Vielfalt 
kultureller Ausdrucksformen 
 

 
Art. 28 
1.Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes 
auf Bildung an; 
 

SGB VIII § 22  
Grundsätze der Förderung 
  

(2) Tageseinrichtungen für Kinder (…) sollen 
 
1. die Entwicklung des Kindes zu einer selbstbestimmten, 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeit fördern, 
2. die Erziehung und Bildung in der Familie unterstützen 
und ergänzen, 
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3. den Eltern dabei helfen, Erwerbstätigkeit, 
Kindererziehung und familiäre Pflege besser miteinander 
vereinbaren zu können. 
 
(3) 1Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung 
und Betreuung des Kindes und bezieht sich auf die 
soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung 
des Kindes. Er schließt die Vermittlung orientierender 
Werte und Regeln ein. Die Förderung soll sich am Alter 
und Entwicklungsstand, den sprachlichen und sonstigen 
Fähigkeiten, der Lebenssituation sowie den Interessen 
und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und 
seine ethnische Herkunft berücksichtigen. 
 

SGB VIII § 22a  
Förderung in 
Tageseinrichtungen 

(3) Das Angebot soll sich pädagogisch und 
organisatorisch an den Bedürfnissen der Kinder und ihrer  
Familien orientieren. (…) 

(4) Kinder mit Behinderungen und Kinder ohne 
Behinderungen sollen gemeinsam gefördert werden. 2Die 
besonderen Bedürfnisse von Kindern mit Behinderungen 
und von Kindern, die von Behinderung bedroht sind, sind 
zu berücksichtigen. 

§ 8a Schutzauftrag bei 
Kindeswohlgefährdung 
 
(siehe auch Schutzkonzept) 

(4) In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen 
und Diensten, die Leistungen nach diesem Buch 
erbringen, ist sicherzustellen, dass 
1. deren Fachkräfte bei Bekanntwerden gewichtiger 
Anhaltspunkte für die Gefährdung eines von ihnen 
betreuten Kindes ... eine Gefährdungseinschätzung 
vornehmen, 
2.bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit 
erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen wird sowie 
3. die Erziehungsberechtigten sowie das Kind ... in die 
Gefährdungseinschätzung einbezogen werden, soweit 
hierdurch der wirksame Schutz des Kindes ... nicht in 
Frage gestellt wird. 
In die Vereinbarung ist neben den Kriterien für die 
Qualifikation der beratend hinzuzuziehenden insoweit 
erfahrenen Fachkraft insbesondere die Verpflichtung 
aufzunehmen, dass die Fachkräfte der Träger bei den 
Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von 
Hilfen hinwirken, wenn sie diese für erforderlich halten, 
und das Jugendamt informieren, falls die Gefährdung 
nicht anders abgewendet werden kann. 

BayKiBiG Art. 10 Auftrag zur Bildung, Erziehung und Betreuung in 
Kindertageseinrichtungen 
(1) Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind 
vielfältige und 
entwicklungsangemessene Bildungs- und 
Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bildungs- und 
Entwicklungschancen zu gewährleisten, 
Entwicklungsrisiken frühzeitig entgegenzuwirken sowie 
zur Integration zu befähigen. 
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Art. 9b Kinderschutz 
(siehe Kinderschutzkonzept) 

AVBayKiBiG § 14 Aufgaben des pädagogischen Personals und des 
Trägers 
(2) 1 Der Träger hat dafür zu sorgen, dass das 
pädagogische Personal sich zur Erfüllung der Bildungs- 
und Erziehungsaufgaben an den Inhalten des 
Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans, der 
Handreichung Bildung, Erziehung und Betreuung von 
Kindern in den ersten drei Lebensjahren und der 
Bayerischen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von 
Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit orientiert. 

 

Curriculare Grundlagen 

Die folgenden curricularen Vorgaben sind für uns handlungsleitend: 

Rechtsgrundlagen 

BayBL 1 Notwendigkeit und Geltungsbereich gemeinsamer 
Leitlinien für Bildung ... 
„Die Leitlinien liefern die Grundlage für die Umsetzung und 
Weiterentwicklung sowohl des Bayerischen Bildungs- und 
Erziehungsplans (BayBEP) als auch des Lehrplans für die 
bayerische Grundschule. (...). Die Leitlinien ... sind ein 
gemeinsamer Orientierungs- und Bezugsrahmen für alle 
außerfamiliären Bildungsorte, die Verantwortung für Kinder 
bis zum Ende der Grundschulzeit tragen. Dazu zählen 
insbesondere Kindertageseinrichtungen nach dem 
BayKiBiG, 
d.h. Kinderkrippen, Kindergärten, Horte, Häuser für Kinder 
und Integrative 
Kindertageseinrichtungen, sowie Grund- und 
Förderschulen.“ (S. 17 f.) 

BayBEP 3.2 Der Plan als Orientierungsrahmen – Handlungsanleitung 
zur AVBayKiBiG 
„Im Mittelpunkt stehen die Bildungsbedürfnisse, die Kinder 
bis zur Einschulung für ihre optimale Entwicklung haben. Auf 
dieser Basis sind in der .... AVBayKiBiG im ersten Abschnitt 
Bildungs- und Erziehungsziele formuliert. Ihre Beachtung ist 
für all jene Kindertageseinrichtungen verbindlich, die eine 
öffentliche Förderung erhalten. 
Zielsetzung des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans 
ist es, den Trägern und dem pädagogischen Personal einen 
Orientierungsrahmen und Anregungen an die Hand zu 
geben, wie sie diese normierten Bildungs- und 
Erziehungsziele bestmöglich umsetzen können“ (S. 25 f). 

U3-Handreichung Einführung 
„Von Seiten der Praxis wurde wiederholt der Wunsch 
geäußert, eine Konkretisierung des Bayerischen Bildungs- 
und Erziehungsplans für die Altersgruppe von 0 bis 3 Jahren 
vorzunehmen und zu verdeutlichen, welches Potenzial der 
Plan für diese Kinder bieten kann (...). Die Handreichung hat 
sich zum Ziel gesetzt, die Bedeutung des Bayerischen 
Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder in den ersten 
Lebensjahren herauszustellen und alle „Ko-Konstrukteure“ 
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frühkindlicher Bildung zu einer gemeinsamen 
Bildungsphilosophie von Anfang an einzuladen“ (S. 10) 

 

1.4 Kinderschutz 

Wir machen uns stark für den Kinderschutz 
Das Wohlergehen und eine gesunde Entwicklung aller Kinder ist ein zentrales Anliegen der 

AWO-Einrichtungen und ihrer Mitarbeiter*innen. 

Immer wieder gibt es in Familien Belastungen und Stresssituationen, die auch zu 

Belastungen für Kinder führen können, bis hin zur Frage, ob das Kindeswohl dadurch 

gefährdet sein könnte. 

Die meisten dieser Belastungssituationen sind vorrübergehend und können in enger 

Zusammenarbeit von Familie, Kindertageseinrichtung, und Fachdiensten, wie z.B. der 

Frühförderstellen oder der Erziehungsberatungsstelle der Caritas gut gelöst werden. 

Auch die beiden Jugendämter der Stadt Rosenheim und des Landkreises Rosenheim haben 

einen beratenden Auftrag für die pädagogischen Mitarbeiterinnen der Kindertages-

einrichtungen und bieten zahlreiche, freiwillige Hilfs- und Beratungsangebote für Eltern und 

Familien an. 

Für den Fall, dass zu klären ist, ob das Wohl eines Kindes gefährdet ist, sprechen wir immer 

zuerst mit den betroffenen Eltern. Unser Anliegen ist es dann, gemeinsam mit den Eltern 

eine einvernehmliche, die Gefährdung abwendende Lösung zu finden und die Familie bei der 

Umsetzung zu unterstützen, evtl. auch durch die Vermittlung von Hilfen. Zur Unterstützung 

für unsere Mitarbeiter*innen gibt es die Möglichkeit zur anonymen Beratung bei einer 

erfahrenen Fachkraft der Erziehungsberatungsstelle, und ebenso anonym die 

Beratungsmöglichkeit bei den Jugendämtern.  

Nur wenn Eltern die Beratung und Hilfen zur Abwendung einer Kindeswohlgefährdung nicht 

annehmen würden, wäre die Kindertageseinrichtung zur Meldung an das Jugendamt 

verpflichtet. Dies geschieht aber immer nur mit vorheriger Information an die Eltern und der 

Möglichkeit doch noch freiwillige Hilfen anzunehmen. 

Erstes Ziel unserer Bemühungen ist immer, die Eltern so zu unterstützen und mit unseren 

Netzwerkpartnern zu begleiten, dass sie aus eigenen Kräften ihre Belastungen reduzieren 

und ihre Schwierigkeiten lösen können. 

Die Zusammenarbeit von Kita-Personal, Einrichtungsträger und Jugendamt ist entsprechend 

§8aSGB VII in einem Vertrag geregelt. Alle Mitarbeiter*innen der AWO-Kitas kennen dieses 

Verfahren und sind entsprechend geschult. Des Weiteren haben alle Mitarbeiter*innen ein 

erweitertes Führungszeugnis zur Sicherstellung der persönlichen Eignung laut § 72a beim 

Träger abgegeben, welches alle 3 Jahre erneuert wird. 

„Mit dem Inkrafttreten des Bundeskinderschutzgesetzes zum 01.01.2012 wird dem 

Schutzauftrag besonders nachgekommen, indem die Betriebserlaubnis (§45 SGB VIII) einer 

Einrichtung u.a. unter der Voraussetzung zu erteilen ist, „wenn das Wohl der Kinder und 

Jugendlichen in der Einrichtung gewährleistet, ist“. 

In unserer Kindertageseinrichtung haben alle Kinder die Chance, sich als Teil einer 

Gemeinschaft zu erleben, in der die Bedürfnisse aller Bedeutung haben, wo sich nicht die 

Großen und Starken durchsetzen. Wo unsere Mitarbeiter*innen sie darin unterstützen, ihre 

Gefühle und Grenzen wahrzunehmen, diese zu zeigen, sich dafür einzusetzen und zu 

wehren, aber auch sich Unterstützung zu holen, wenn andere sich darüber hinwegsetzen 

oder sie verletzen.  

Wir tragen täglich dazu bei, die Kinder in ihrem Selbstbewusstsein zu stärken und 

ermöglichen die Beteiligung von Kindern an Entscheidungen, ermutigen sie, ihre Wünsche 
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und Beschwerden vorzubringen, und fördern damit ganz maßgeblich das Kindeswohl. Dies 

ist der beste Schutz vor Gewalt – auch vor sexueller Gewalt.  

Oberstes Ziel der Prävention ist zum einen die Entwicklung einer präventiven Grundhaltung, 

die die Rechte und Intimsphäre der Kinder und Jugendlichen achtet und zu einem Grenzen 

achtenden Kultur beiträgt. Um den Schutz von Kindern und Jugendlichen herzustellen, muss 

immer wieder geprüft und gemeinsam gegeneinander abgewogen werden: welche Rechte 

haben Kinder, welche Regeln könnte es für ihren Schutz von geben und wie können diese 

beiden Elemente bestmöglich in Übereinstimmung gebracht werden. Prävention hat immer 

auch die Stärkung und Befähigung der Kinder zur Selbstbestimmung zum Ziel. Zum anderen 

geht es bei der Prävention in Einrichtungen um die Entwicklung von Strukturen und 

Rahmenbedingungen, die sexuellen Missbrauch und Gewalt durch Mitarbeitende deutlich 

erschweren. In den vergangenen Jahren ist im bundesdeutschen und internationalen 

Fachdiskurs eine überschaubare Anzahl von aufeinander abgestimmten Bausteinen der 

institutionellen Prävention entwickelt worden. Diese Bausteine stellen „Antworten“ auf das 

Wissen über das Handeln der Täter*innen dar. Zusammenfassend werden diese Bausteine 

als Schutzkonzept bezeichnet. Unter einem Schutzkonzept wird also ein passendes System 

von Maßnahmen verstanden, die für den besseren Schutz von Kindern vor sexuellem 

Missbrauch und Gewalt in einer Institution sorgen. Ein Schutzkonzept ist als 

Qualitätsmerkmal zu sehen, das die Handlungsspielräume von Täter*innen einschränkt und 

darüber hinaus allen, die im Umgang mit Kindern und Jugendlichen stehen, mehr 

Handlungssicherheit vermittelt (Rörig 2015). 

Je transparenter und offener die Einrichtung mit diesen Themen umgeht umso weniger 

Chancen haben potenzielle Täter*innen. Prävention von Missbrauch ist vor allem eine Frage 

der Haltung. Ein klares Bekenntnis zum Kinderschutz im Leitbild macht deutlich, dass wir uns 

nicht scheuen, aktiv für den Schutz von Kindern einzutreten.  

Durch diese Transparenz wird auch nach außen eine gewisse Fachlichkeit in der Thematik 

vermittelt. Dies dient als Qualitätsmerkmal, aber auch als ein kleiner Präventionsbaustein, 

Täter*innen in den eigenen Reihen zu vermeiden. Täter*innen suchen sich bewusst ein 

Umfeld aus, in dem wenig Wissen zur Prävention und Intervention vorhanden ist. 

Das Leitbild der AWO und das Einrichtungskonzept setzt die Kinderrechte in einen klaren 

Fokus.  

Unser Schutzkonzept ist für unser Haus passgenau ausgearbeitet worden und die 

Umsetzung ist verbindlich und nachhaltig geregelt.  

Es enthält folgende Qualitätsmerkmale wie: 

• Elterninformationsschreiben, welches auch die Mitarbeiter als Handlungsempfehlung 
erhalten 

• Anforderung eines Führungszeugnisses der Mitarbeiter im Abstand von drei Jahren 

• Regelmäßige stattfindende Elternbefragungen 

• Einhaltung unseres Beschwerdemanagements für Kinder, Eltern und Mitarbeiter 

• Partizipatives Arbeiten in unserem Haus 

• Regelmäßige Schulungen zum Thema 

• Konzeptionelle Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsziele aus dem Bereich der 
Sexualpädagogik 

• Auseinandersetzung und konzeptionelle Verankerung des Themas „Nähe und 
Distanz bei Kindern“ 

• Regelmäßige Auseinandersetzung mit den Kinderrechten 

• Krisenleitfaden bei Verdachtsfällen 

• Regelmäßige Auffrischung im Vorgehen bei Kindeswohlgefährdung 

Bitte sprechen Sie uns bei Fragen jederzeit an. 
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1.5 Beschwerdemanagement 
Das Konzept des Beschwerdemanagements ist an jede Einrichtung anzupassen. Gerade in 

der genauen, pädagogischen Umsetzung. 

Leitsatz: Beschwerden sehen wir als Chance zur Weiterentwicklung. 

Unsere Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren bietet vielfältige Entwicklungschancen für 
unsere Einrichtungen und alle Beteiligten.  
Entscheidend bleibt der Anspruch, die Arbeitsfelder kontinuierlich durch Lernprozesse zu 
optimieren.  
Alle Arbeitsabläufe müssen laufend im Dialog mit Kindern und Eltern reflektiert werden.  
Das erfordert eine offene Kommunikation mit allen und für alle: Kindern, Eltern, Familien, 
Pädagogen, Führungskräften und dem Träger. 
Uns ist bewusst, dass es viele Menschen mit unterschiedlichen Wahrnehmungen, Interessen 

und Bedürfnissen gibt. Wir freuen uns, wenn Sie uns Ihre Wahrnehmung oder Ihre Wünsche 

schildern. 

Wir setzen uns gerne damit auseinander. 

Es geht uns um: 

A) Beschwerden bewusst wahrnehmen und annehmen 

B) Beschwerden aufnehmen und konkretisieren 

C) Beschwerden bearbeiten und Ergebnisse rückmelden 

Unsere Beschwerdekultur als Mitarbeitende:  
• Wir tragen die Verantwortung als Vorbilder in der Kita. 

• Wir gehen wertschätzend und respektvoll miteinander um. 

• Wir führen eine offene Kommunikation miteinander. 

• Wir dürfen Fehler machen-. Fehler machen heißt, schauen was fehlt. 

• Wir zeigen eine reklamationsfreundliche Haltung. 

• Wir gehen sorgsam und respektvoll mit Beschwerden um.  

• Wir nehmen Beschwerden sachlich und nicht persönlich an. 

• Wir suchen gemeinsam nach verbindlichen Lösungen. 

• Wir sind interessiert an einem friedfertigen Miteinander zum Wohle aller. 

Unser Beschwerdeverfahren für die Kinder:  
Kinder, die sich selbstbewusst für ihre Rechte und Bedürfnisse einsetzen und sich 

wertgeschätzt und wirksam fühlen, sind besser vor Gefährdungen geschützt. 

Wir regen die Kinder an, Beschwerden zu äußern:  

• Durch Schaffung eines sicheren Rahmens (eine verlässliche und auf Vertrauen 

aufgebaute Beziehung), indem Beschwerden angstfrei geäußert werden können und 

mit Respekt und Wertschätzung angenommen und bearbeitet werden. 

• Indem sie im Alltag der Einrichtung erleben, dass sie bei Unzufriedenheit auch über 

Ausdrucksformen wie Weinen, Zurückziehen und Aggressivität ernst- und 

wahrgenommen werden.  

• Indem Kinder ermutigt werden, eigene und Bedürfnisse anderer zu erkennen und 

sich für das Wohlergehen der Gemeinschaft einzusetzen. 

• Indem Pädagogen positive Vorbilder im Umgang mit Beschwerden sind und auch 

eigenes (Fehl-)Verhalten, eigene Bedürfnisse reflektieren und mit den Kindern 

thematisieren. 

In unserer Kindertageseinrichtung können die Kinder sich beschweren: 

• Jederzeit und immer 

• Wir achten auch auf nonverbale Signale. 
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• Wenn sie sich ungerecht behandelt fühlen. 

• In Konfliktsituationen 

• Über alle Belange, die ihren Alltag betreffen (Angebote, Essen, Regeln, etc.). 

Die Kinder bringen ihre Beschwerden zum Ausdruck: 

• Durch konkrete Missfallensäußerungen 

• Durch Gefühle, Mimik, Gestik und Laute 

• Durch ihr Verhalten wie z.B. Verweigerung, Anpassung, Vermeidung, 

Regelverletzungen, Grenzüberschreitungen 

• Über die Eltern der Kinder, die diese bei uns rückmelden. 

• Über Kinderbefragungen 

Die Kinder können sich beschweren: 

• Bei allen pädagogischen Mitarbeitern 

• Bei ihren Freund*innen 

• Bei ihren Eltern 

Die Beschwerden der Kinder werden aufgenommen: 

• Durch sensible Wahrnehmung und Beobachtung 

• Durch den direkten Dialog der Pädagogen mit dem Kind/ den Kindern 

• In der Gruppenzeit durch die Visualisierung der Beschwerden oder Befragung  

• Durch die Bearbeitung der Portfolioordner 

• Mit Hilfe von Lerngeschichten  

• Im Rahmen der Kinderkonferenz/ Kinderparlament 

• Im Rahmen von Kinderbefragungen 

Die Beschwerden der Kinder werden bearbeitet: 

• Mit dem Kind/ den Kindern im respektvollen Dialog auf Augenhöhe, um gemeinsam 

Antworten und Lösungen zu finden. 

• Im Dialog mit der Gruppe, in der Gruppenzeit 

• In der Kinderkonferenz/ Kinderparlament 

• In Teamgesprächen, bei Dienstbesprechungen 

• In Elterngesprächen/ auf Elternabenden/ bei Elternbeiratssitzungen 

• In Teamgesprächen 

Unser Beschwerdeverfahren für Eltern 
Die Eltern werden informiert über das Beschwerdeverfahren: 

• Beim Aufnahmegespräch 

• Beim Erstgespräch mit den Gruppenfachkräften 

• Bei Elternabenden 

• Durch Hinweise an der Kita-Pinnwand 

• Bei Elternbefragungen 

• Im täglichen Dialog mit den pädagogischen Fachkräften 

• Über die Elternvertreter 

• Über die Geschäftsleitung/ den Träger 

Die Eltern können sich beschweren: 

• Bei den pädagogischen Fachkräften in der Gruppe 

• Bei der Einrichtungsleitung 

• Beim Elternbeirat als Bindeglied zur Kita 

• Über das Beschwerdeformular 

• Bei der Geschäftsstelle/ Fachbereich Kita 

• Über den Kummerkasten 

• Bei der Geschäftsstelle/ Fachbereich Kita 
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• Über die jährlich stattfindenden Elternbefragungen 

• Bei den jeweiligen Aufsichtsbehörden 

Die Beschwerden der Eltern werden aufgenommen und dokumentiert: 

• Durch sensible Wahrnehmung und Beobachtung 

• Im direkten Dialog 

• Per Telefon oder E-Mail 

• Über den Kummerkasten 

• Bei Tür- und Angelgesprächen 

• Bei vereinbarten Elterngesprächen 

• Von der Geschäftsstelle/ Fachbereich Kita 

• Im Beschwerdeprotokoll 

• Mittels der jährlichen Elternbefragung 

Die Beschwerden werden transparent bearbeitet: 

• Entsprechend dem Beschwerdeablaufplan 

• Im Dialog auf Augenhöhe, um gemeinsam Lösungen zu finden. 

• In Elterngesprächen 

• Durch Weiterleitung an die zuständige Stelle 

• Bei den Elternbeiratssitzungen 

• In Teamgesprächen/ bei Dienstbesprechungen 

• Mit der Geschäftsstelle/ Fachbereich Kita 

• Auf Elternabenden 

Wie werden den Kindern/ den Eltern die Beschwerdemöglichkeiten bekannt gemacht? 

Bei den Kindern: 

• Über eine adäquate Gesprächskultur in der Einrichtung 

• Pädagogen nehmen die Befindlichkeiten der Kinder sensibel wahr und verbalisieren, 

fragen, machen ein Angebot, greifen ein und unterstützen. 

• Handeln als Vorbilder, z.B. bei Auseinandersetzungen 

• Über Erklärungen und das Gespräch im Einzelfall 

• Über bewusste Visualisierung und konkrete Thematisierung in der Gruppe und in der 

gesamten Einrichtung 

• In der Kinderkonferenz/ dem Kinderparlament 

Bei den Eltern: 

• Eltern werden wahrgenommen, angesprochen (wenn sie es nicht von selbst tun). 

• Ihre Beschwerde wird ernstgenommen und transparent bearbeitet. 

• Bei Elterngesprächen über die Teamleitungskräfte 

• Auf Elternabenden 

• Auf Elternbeiratssitzungen (Tagesordnungspunkt „Beschweren erwünscht!“) 

• Über Aushänge und Informationsmaterialien 

• Über Elternbefragungen 

Wie wird die Qualität der Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren in der 
Einrichtung geprüft und weiterentwickelt? 
Für die Kinder im Rahmen von: 

• Nachfragen, ob Situationen zufriedenstellend geklärt wurden. 

• Visualisierung der verbindlichen Absprachen (z.B. Plakate) 

• Gegenseitigen Kontrollen der Einhaltung von Absprachen und Regeln 

• Regelmäßige Informationen zum Thema Kinderrechte (z.B. Kinderkonferenz)  

• Einführung der neuen Kinder in das bestehende System 

• Thematisierung in Teambesprechungen 
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• Thematisierung im Fachaustausch der Teamleitungsrunde mit dem Träger 

• Weiterentwicklung in Teamfortbildungen (Aus den Rückmeldungen erfolgt ggf. eine 

konzeptionelle Anpassung). 

➢ Was könnte Kinder daran hindern sich zu beschweren: 

➢ Wenn sie bloßgestellt und beschämt werden. 

➢ Wenn sie Angst haben. 

➢ Mangelndes Selbstvertrauen oder Unsicherheit 

➢ Mangelnde Gelegenheit, Übung oder fehlendes Vertrauen 

➢ Schlechte Erfahrungen im Umgang mit Beschwerden 

➢ Erwachsene, die die kindlichen Formen der Beschwerde nicht wahrnehmen. 

Für Eltern im Rahmen von:  

• Tür- und Angelgesprächen. 

• Rückversicherungen, ob Situationen zufriedenstellend geklärt wurden. 

• Auswertungen der eingegangenen Beschwerden 

• Anonymisierten Elternbefragungen 

• Elterngesprächen 

• Elternabenden  

• Elternbeiratssitzungen  

• Thematisierung in Teambesprechungen 

• Thematisierung im Fachaustausch der Teamleitungsrunde mit der   

• Fachabteilungsleitung Kita 

• Weiterentwicklung in Teamfortbildungen Aus den Rückmeldungen erfolgt ggf. eine 

konzeptionelle Anpassung. 

Wann soll die Leitung informiert werden: 

• Wenn keine Lösung gefunden werden kann. 

• Wenn Beschwerden immer wieder kehren. 

• Bei schwerwiegenden Beschwerden 

• Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung § 8a 

• Wenn konzeptionelle Veränderungen in der Konzeption erforderlich sind.  

Wann wird der Träger informiert: 

• Bei Kindeswohlgefährdung § 8a 

• Wenn intern keine Lösung gefunden werden kann. 

• Bei schwerwiegenden Beschwerden 

• Beschwerden, die öffentlich gemacht werden. 

• Bei Themen, die den Träger betreffen. 

 

2. Orientierungen und Prinzipien unseres Handelns 

2.1 Unser Bild vom Menschen und vom Kind 
• Jeder Mensch ist einzigartig und in seiner Persönlichkeit vollwertig. 

• Jeder Mensch ist auf Selbstbestimmung und Selbsttätigkeit hin ausgelegt. 
Vor dem Hintergrund dieses Menschenbildes ergeben sich folgende Grundsätze für die 

Arbeit mit allen Kindern: 

• Die Entwicklung jedes Kindes erweist sich als ein komplexes, individuell verlaufendes 

Geschehen. 

• Unser Auftrag ist deshalb eine individuelle Entwicklungsbegleitung unter 

Anerkennung des Kindes als Akteur seiner Entwicklung. 
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• Die Teilhabe aller Kinder am gemeinschaftlichen Leben und Lernen ist dabei von 
zentraler Bedeutung.  

2.2 Unser Verständnis von Bildung  

• Bildung als sozialer Prozess 
Unsere pädagogischen Ziele sind die Entfaltung der Persönlichkeit durch Stärkung 

wichtiger Grundfähigkeiten, insbesondere: 

• Das Kind wird wertgeschätzt - so wie es ist. Ebenso wird dem Kind ein respektvoller 

Umgang, eine persönliche und liebevolle Umgangsform begegnen. 

• Dem Kind wird Aufmerksamkeit und Zuwendung geschenkt. 

• Dem Kind werden viele Erfahrungsmöglichkeiten geboten. 

• Das Kind wird positiv und ehrlich verstärkt, mit Lob, Anerkennung und Motivation. 

• Dem Kind wird durch die Kinderkonferenz ein Mitsprachrecht gegeben. 

• Das Kind wird in seinen Interessen und Fähigkeiten unterstützt, zum Beispiel in dem 

natürlichen Zugang zur Musik, sowie zur Bewegung. 

• Dem Kind werden vielfältige Lernsituationen Kindgerecht und verständlich durch Rituale, 

Bilder und Wiederholungen angeboten. 

 

Beziehungsfähigkeit, Rücksichtnahme, Empathie  

Das Kind lernt, sich ein Bild von seinen Motiven und Gefühlen zu machen und sein Handeln 

zu verstehen. Das ist eine wichtige Grundlage, um auch Gefühle und Handlungen anderen 

verstehen zu können. Es wird dabei unterstützt, Beziehungen aufzubauen, die durch 

Sympathie und gegenseitigen Respekt gekennzeichnet sind. Dabei ist uns bei jedem Kind 

folgendes wichtig. 

• Situative Anlässe werden genutzt, um Sozialverhalten einzuüben und zu reflektieren. 

• Dem Kind wird Gelegenheit gegeben, seine Kommunikationsfähigkeit zu trainieren. 

• Das Kind erlernt speziell durch das Vorbildmodell Konfliktlösetechniken (zum Beispiel 

„Ich-Botschaften“). 

 

In der Kinderkrippe: 

Ein zweites Zuhause schaffen -  Kinder stärken - Bindung und Beziehung als 

Voraussetzung für Bildung: 

Unser Anspruch ist es, für die Kinder ein zweites Zuhause zu schaffen, indem sie sich sicher, 

geborgen, wertgeschätzt und wohlfühlen.  

Wir möchten familienunterstützend arbeiten und Raum für Gefühle, Emotionen und geteilte 

Aufmerksamkeit geben.  

Damit Kinder gesund und zufrieden aufwachsen können, brauchen sie in den ersten 

Lebensjahren verlässliche Bezugspersonen, die Ihre Bedürfnisse erkennen und darauf mit 

Empathie reagieren. 

Dadurch entsteht das Urvertrauen. Dies ist die Grundlage für eine sichere Bindung zwischen 

Kind und Bindungsperson (Bezugsperson). 

Für uns als spätere Bezugspersonen ist es enorm wichtig, dass sich Kind und Eltern von 

Anfang an wohl fühlen und ihre Bedürfnisse ernst genommen werden. Denn nur ein sicheres 

Umfeld bietet die Möglichkeit, dass sich ein Kind frei und sicher entfalten kann. Wir möchten 

jedem Kind so viel Freiraum lassen, sich selbst zu erfahren, sowie eine vertrauensvolle und 

individuelle Betreuung zu ermöglichen. 

Deshalb ist es für unsere pädagogische Arbeit ein wichtiger Grundpfeiler, dass die Kinder 

den Alltag in der Gruppe als alltäglich, routiniert und vertraut erleben. 
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Bezugspersonen: 

Die wohl wichtigste Bindung eines Kindes ist die zur Mutter beziehungsweise zum Vater. 

Eine stabile Beziehung zwischen Kind und Betreuungspersonen ist die Grundlage für die 

weitere Entwicklung. Wenn eine vertrauensvolle und sichere Bindung aufgebaut ist, bauen 

Kinder ihre Fähigkeiten aus und sind bereit neue Eindrücke und Erfahrungen an sich 

heranzulassen. 

Das pädagogische Personal kann hierbei positiv mitwirken, indem es die Kinder beim 

Spielen und Erkunden begleitet und unterstützt, herausfordert, Hilfe und Rückhalt gibt, Mut 

zuspricht und Sicherheit gewährleistet. So können die Kinder im außerfamiliären Umfeld 

eigenständig Erfahrungen sammeln und mit einer feinfühligen Betreuung mit anderen 

Kindern in Interaktion treten. 
 

• Stärkung von Basiskompetenzen 
Personale Kompetenzen 

Durch unser Verständnis von Bildung als sozialer Prozess und durch unsere wertschätzende 

Grundhaltung den Kindern gegenüber unterstützen und stärken wir die Kinder insbesondere 

in der Entwicklung eines angemessenen Selbstwertgefühls, der differenzierten 

Wahrnehmung der eigenen Person und der Umwelt, sowie bei der Übernahme von 

Verantwortung von Gesundheit und körperlichen Wohlbefindens. 

 

Soziale Kompetenzen 

Mit Eintritt in die Krippe bzw. in den Kindergarten erlebt das Kind sein Leben aus einer neuen 

Perspektive. Es wird Mitglied einer Gruppe, die dem Kind unersetzliche soziale 

Lernmöglichkeiten bietet. Durch das Leben in einer demokratisch geprägten Gemeinschaft 

erlebt sich das Kind als wichtigen Teil der Kindergruppe. 

Ein wichtiger Bestandteil unserer Aufgabe ist es, dem Kind Fähigkeiten und  

Kompetenzen zum sozialen Handeln zu eröffnen. Gegenseitiger Respekt, Wertschätzung 

und Offenheit, Mitspracherecht beim Bildungs- und Einrichtungsgeschehen, sowie die freie 

Meinungsäußerung aller bilden daher die Grundlage. 

In unserer Einrichtung legen wir besonderen Wert darauf, dem Kind Verantwortung und 

Achtung anderen gegenüber zu vermitteln. Jedes Kind wird als einzigartiges Individuum mit 

all seinen Schwächen und Stärken anerkannt und akzeptiert. 

Bei der Entwicklung von Werthaltung, Solidarität und moralischer Urteilsbildung spielt die 

Bezugsgruppe als demokratisch geprägte Einheit eine wichtige Rolle. Das Kind erlebt, dass 

es diese mit angemessenen Mitteln auch beeinflussen kann.  

Eigenverantwortliche Kinder lernen Positionen zu beziehen und diese auch zu überdenken. 

Bei Konflikten entwickelt das Kind die Fähigkeit, Kompromisse zu schließen und auch 

vermittelnd einzugreifen. 

 

Lernmethodische Kompetenzen 

Sind die Grundlage für einen bewussten Wissens- und Kompetenzerwerb und der 

Grundstein für schulisches und lebenslanges, selbstgesteuertes Lernen. In der durchdachten 

Gestaltung der Räumlichkeiten und Präsentation von Spiel- und Lernmaterialien schaffen wir 

eine lernanregende Atmosphäre. Wir helfen jedem Kind selbständig Lösungen zu entdecken 

und bieten ganzheitlich orientierte Lernangebote unter Einbeziehung aller Sinne an. 

 

Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 

Der Ausbau der Widerstandsfähigkeit ist „die Grundlage für positive Entwicklung, 

Gesundheit, Wohlbefinden und hohe Lebensqualität, sowie der Grundstein für einen 
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kompetenten Umgang mit individuellen, familiären und gesellschaftlichen Veränderungen 

und Belastungen.“ „Resilienz zeigt sich dann, wenn riskante Lebensumstände vorliegen und 

es dem Kind gelingt, diesen zu trotzen, besondere Bewältigungs- und Anpassungsleistungen 

zu erbringen und sie erfolgreich zu meistern.“ 

(Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan, S.81) 

 

• Inklusion: Vielfalt als Chance 

 

 

 

 

 

 

 
 
Vielfalt sehen wir als Chance und Bereicherung für alle Beteiligten.  
Wir sind keine Integrationseinrichtung. Insofern unsere personellen, räumlichen und 
pädagogischen Strukturen und Rahmenbedingungen im Sinne von echter Teilhabe und 
qualitativ hochwertiger Bildung und Betreuung es ermöglichen bzw. diese von uns 
bedarfsgerecht angepasst werden können, erfüllen wir den Inklusionsauftrag auch als 
Einzelintegration. 
Im Rahmen der Eingliederungshilfe in Kindertageseinrichtungen wird der Begriff der 
Einzelintegration verwendet. Man versteht darunter die Aufnahme einzelner Kinder, mit 
Entwicklungsverzögerungen oder Beeinträchtigungen.  
Haben wir den Verdacht, dass ein Kind mehr Förderung und Unterstützung als durch den 
Kindergarten leistbar benötigt, informieren wir die Eltern und bitten wir um ein Gespräch mit 
Fachdiensten oder um eine Diagnoseerstellung. 
Ob wir das Kind dann weiterhin in unserer Einrichtung mit dessen Bedürfnissen 
entsprechend betreuen sowie ganzheitlich unterstützen können, entscheiden wir 
situationsbedingt nach Absprache mit den Eltern und den zugezogenen Fachkräften. 
 

Jedes Kind erhält bei uns Unterstützung und Förderung in einer Atmosphäre gegenseitiger 

Achtung, Akzeptanz und Zusammengehörigkeit. 

Unterschiedlichkeit ist eine Chance, voneinander zu lernen und zu wachsen. So verbleibt 

das Integrationskind in dem bereits vorhandenen Gruppenverband und wird durch das 

pädagogische Personal entsprechend seiner Bedürfnisse gestärkt und begleitet. Dabei sind 

sämtliche Mitglieder des Teams informiert und involviert. 

Unsere Grundsätze der Gestaltung von Lernprozessen im Rahmen der Integration: 

Individualisierung: Das heißt, das Kind kann sich entsprechend seiner Individualität in die 

pädagogischen Angebote mit einbringen und erfolgreich sein. 

Stärkenorientierung: Ausgehend von den Stärken der einzelnen Kinder werden Fähigkeiten 

wie Autonomie, Selbständigkeit, Zuversicht, Kompetenz und Stolz auf die eigenen 

Leistungen entwickelt. 

„Natürliche“ Lernanlässe werden genutzt: Initiativen der Kinder, Alltagssituationen, Routinen, 

gemeinsame Projekte werden als Anknüpfungspunkte für pädagogisches Handeln genutzt. 

Spielorientierte Formen des Lernens werden im „Hier und Jetzt“ pädagogisch begleitet, um 

den aktuellen Lernprozess zu fördern. 

AVBayKiBiG 
§ 1 Allgemeine Grundsätze für die individuelle Bildungsbegleitung 
(3) 1 Die Arbeit des pädagogischen Personals basiert auf dem Konzept der Inklusion und Teilhabe, 
das die Normalität der Verschiedenheit von Menschen betont, eine Ausgrenzung anhand 
bestimmter Merkmale ablehnt und die Beteiligung ermöglicht.  
2 Kinder mit und ohne Behinderung werden nach Möglichkeit gemeinsam gebildet, erzogen und 
betreut sowie darin unterstützt, sich mit ihren Stärken und Schwächen gegenseitig 
anzunehmen. (…) 
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Räume, Materialien und Ausstattung geben den Kindern Sicherheit und Geborgenheit. Unsere 

Räume sind überschaubar. Die Materialien wecken Fantasie, Neugierde und Interesse des 

Kindes. 

 

• Genderpädagogik 

Jungen und Mädchen unterscheiden sich von Geburt an in ihrer biologischen 

Geschlechtszugehörigkeit. Sie bilden ihre sozial-kulturelle Geschlechtsidentität, indem sie 

Vorstellungen davon entwickeln, was ein Junge oder ein Mädchen, ein Mann oder eine Frau 

in dieser Gesellschaft ist. Wie dies geschieht, ist in hohem Maße abhängig von 

gesellschaftlichen Erwartungen und von den gelebten Geschlechterrollen der Erwachsenen. 

Der Gender-Ansatz setzt sich mit diesen Geschlechterrollen und der damit verbundenen 

jeweiligen Identität, die jedes Kind individuell einnimmt, auseinander. Im sozialen Kontext 

zeigt sich das Kind gemäß dem Genderverständnis, wie es als Junge oder Mädchen 

wahrgenommen werden will und von der Gesellschaft akzeptiert wird. 

Damit wird durch Gender primär eine veränderte gesellschaftliche Geschlechtszuschreibung 

erreicht. Wichtige Prinzipien sind hier die Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit beider 

Geschlechter. 

Zielsetzung: 

• Geschärfter Blick auf die Lebenswelten von Jungen und Mädchen unter 

Berücksichtigung von unterschiedlichen Familienformen und Kulturen. 

• Gleicher Zugang und gleiche Teilhabe an allen Lerninhalten und Lernräumen für beide 

Geschlechter. 

• Zeitlich und qualitativ gleichwertige Zuwendung und Aufmerksamkeit der Pädagogen. 

• Mädchen und Jungen werden zugleich als Mitglieder ihrer Geschlechtergruppe und auch 

als Individuen gesehen. 

• Gruppenprozesse in homogenen und in heterogenen Spiel- und Lerngruppen 

beobachten und analysieren. 

• Diskriminierung und Ausgrenzung bei Überschreitung von Geschlechternormen 

entgegenwirken. 

In unserem Kindergarten und unserer Krippe bieten wir Tätigkeiten und Aktionen unabhängig 

von der Geschlechterrolle für jedes Kind gleichermaßen an. Wo immer es möglich ist, 

werden verstärkt Männer in die pädagogische Arbeit mit einbezogen, zum Beispiel durch 

männliche Praktikanten, Besuch von Handwerkern, Künstlern oder die Mitarbeit im 

Elternbeirat. 

2.3 Unsere pädagogische Haltung, Rolle und Ausrichtung 

• Rechte der Kinder 
Aus der UN-Kinderrechtskonvention haben wir Rechte des Kindes ausgewählt, die unsere 

erzieherische Grundhaltung besonders widerspiegeln und beschreiben. 

Alle Kinder sind, wie Erwachsene, vollwertige, eigenständige Persönlichkeiten. Deshalb 

brauchen sie einen geschützten Rahmen und verständnisvolle Anleitung! 

Strukturierte Abläufe geben dem Kind die Sicherheit, die es braucht, um seine Rechte 

einzufordern und wahrnehmen zu können. 

Die Kinderrechte: 

1. Recht auf Gleichheit. Kein Kind darf benachteiligt werden. 
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2. Recht auf Gesundheit. Kinder haben das Recht, gesund zu leben, Geborgenheit zu 

finden und keine Not zu leiden. 

3. Recht auf Bildung. Kinder haben das Recht, zu lernen und eine Ausbildung zu machen, 

die ihren Bedürfnissen und Fähigkeiten entspricht. 

4. Recht auf elterliche Fürsorge. Kinder haben ein Recht auf Liebe und Fürsorge beider 

Eltern und auf ein sicheres Zuhause. 

5. Recht auf Privatsphäre und persönliche Ehre. Kinder haben ein Recht, dass ihr 

Privatleben und ihre Würde geachtet werden. 

6. Recht auf Meinungsfreiheit, Information und Gehör. Kinder haben das Recht, bei 

allen Fragen, die sie betreffen, mitzubestimmen und zu sagen, was sie denken. Sie 

haben das Recht sich alle Informationen zu beschaffen, die sie brauchen, und ihre 

eigene Meinung zu verbreiten. 

7. Recht auf Schutz im Krieg und der Flucht. 

8. Recht auf Schutz vor Ausbeutung und Gewalt. 

9. Recht auf Spiel, Freizeit und Ruhe. Kinder haben das Recht zu spielen, sich zu erholen 

und künstlerisch tätig zu sein. 

10. Recht auf Betreuung bei Behinderung. Behinderte Kinder haben das Recht auf 

besondere Fürsorge und Förderung, damit sie aktiv am Leben teilnehmen können. 

 

Uns, dem pädagogischen Personal ist außerdem wichtig: 

• Recht auf Akzeptanz 

• Recht auf liebevolle Zuwendung und Wärme 

• Recht ernst genommen zu werden 

• Recht auf Erziehung 

• Recht auf Hilfestellungen und Förderung 

• Recht auf Gefühle zu zeigen 

• Recht auf einen individuellen Entwicklungsprozess 

• Recht aktiv soziale Kontakte zu gestalten 

• Recht vielfältige Erfahrungen zu machen 

• Recht auf Frustration 

• Recht auf Gefahr → nur so kann sich das Kind gesund entwickeln 

 

• Pädagogische Ausrichtung und Grundhaltung 

Jedes Kind gestaltet von Geburt an seine Entwicklung aktiv mit und übernimmt dabei 

entwicklungsangemessene Verantwortung. Auf Selbstbestimmung und Selbsttätigkeit hin 

angelegt, bringt jedes Kind seine eigenen individuellen Fragen an sein Umfeld mit. Diese gilt 

es im Rahmen seiner persönlichen Entwicklung möglichst eindeutig und umfassend zu 

beantworten. Wir respektieren jedes Kind als einzigartige Persönlichkeit, die wir 

wertschätzen und in seiner Individualität unterstützen. Dies beinhaltet auch eine 

geschlechterbewusste pädagogische Grundhaltung. In unserer Einrichtung wird jedes Kind 

als Person angenommen und dabei unterstützt, sich in der Gruppe und in der gesamten 

Einrichtung wohlzufühlen und sich sicher zu bewegen. Durch einfühlsame Zuwendung und 

reflektierende Beobachtung übernehmen wir die Rolle als impulsgebende und 

unterstützende Begleitung der kindlichen Entwicklung. Alle Beteiligten können sowohl 

lernende wie auch lehrende sein, das heißt, Erwachsene übernehmen nicht die alleinige 

„Expertenrolle“, sondern sind gemeinsam mit den Kindern auf der Suche nach Antworten. 
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In unserer Einrichtung steht die Freude am Tun jeglicher Art im Vordergrund. Das bedeutet, 

dass jedem Kind jeden Alters eine möglichst große Vielfalt an Erfahrungs- und 

Spielmöglichkeiten zur Verfügung stehen soll. Ausgestattet mit Neugier und Kompetenzen 

kann das Kind sich in Eigenaktivität allein oder in kleinen Gruppen seine Umwelt erobern, in 

verschiedenen Bereichen Erfahrungen sammeln und Wissen aneignen. Die Grundlage 

hierfür bildet eine Atmosphäre, in der sich das Kind wohl und geborgen fühlt. Deshalb steht 

für uns der Aufbau einer vertrauensvollen Beziehung zueinander an erster Stelle. Basierend 

auf dem Demokratieprinzip wollen wir uns Zeit nehmen, um in Kommunikation zu treten, 

zuzuhören, Gefühlen mit Respekt zu begegnen und bei Meinungsverschiedenheiten 

gemeinsam Lösungen zu finden. Ebenso möchten wir dem Kind seiner Entwicklung 

entsprechend Mitsprache und Mitgestaltung an seiner Bildung und dem ihm betreffenden 

Bereichen ermöglichen. Unter anderem resultiert daraus, dass mit dem Kind gemeinsam 

klare Regeln und Grenzen ausgehandelt und die Einhaltung vereinbart werden, um 

Wohlergehen, Schutz und Sicherheit für jedes Kind zu gewährleisten. 

„Wichtig ist uns jedes einzelne Kind in seiner Individualität. Wir holen es dort ab, wo es steht, 

und unterstützen es beim Erlangen verschiedener Kompetenzen.“ 

3 Übergänge des Kindes im Bildungsverlauf  

3.1 Der Übergang in unsere Einrichtung – Eingewöhnung und 

Beziehungsaufbau 
Übergänge sind verbunden mit Veränderungen und bringen Unsicherheit mit sich. In der 

positiven Bewältigung des Übergangs liegt die Chance zu wachsen und zu reifen. 

Übergänge bedeuten immer Abschied. 

Ihr Kind verlässt zeitweise die vertraute und in gewisser Weise beschützte Welt der 

vertrauten Umgebung, um Neues zu erfahren und zu erobern - neue Kontakte, Sichtweisen, 

Regeln, Bezugspersonen – und daran zu wachsen und zu reifen. 

Diese sensible Zeit verdient und benötigt besondere Aufmerksamkeit und Sensibilität für alle 

Betroffenen. Kinder wie Eltern gleichermaßen, genauso wie die sich neuformierende Gruppe 

im Kindergarten. 

Wir legen großen Wert darauf, die Anfangszeit im Kindergarten und in der Kinderkrippe für 

Kind und Eltern positiv zu gestalten. 

Am Infoabend erhalten neuen Eltern Informationen zum Beispiel über die Eingewöhnung, die 

pädagogische Arbeit und Organisatorisches. 

Zu Beginn des neuen Kindergartenjahres nehmen wir die neuen Kinder gestaffelt auf, um zu 

gewährleisten, für jedes Kind und seine Eltern genügend Zeit zu haben und individuell Hilfe 

anbieten zu können. 

 

• Eingewöhnung in die Kinderkrippe 

Die Eingewöhnung ist in der Krippe ein sehr wichtiger Punkt, der zum guten Start und zur 

Entwicklung des Kindes einen großen Beitrag leistet. Während dieser Zeit ermöglichen wir 

dem Kind, angelehnt an das Münchner Modell mit Begleitung eines Erziehungsberechtigten, 

die Bezugsperson, die Räumlichkeiten, den Tagesablauf, sowie die anderen Kinder und 

Erwachsenen kennenzulernen. Die Trennungsphasen werden dabei langsam gesteigert. Uns 

ist wichtig, dass möglichst 1 Person die Eingewöhnung durchführt und die ersten 3 

Vormittage einige Stunden mit in der Einrichtung verbringt. Der weitere Verlauf der 

Eingewöhnung wird immer an die Bedürfnisse des Kindes angepasst und täglich miteinander 

abgesprochen und angepasst. Die Eingewöhnung soll so sanft wie möglich geschehen, so 
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dass möglichst kein „Rückfall“ geschieht. Dieser Prozess dauert in der Regel 4-6 Wochen. 

Unser Ziel ist es, dass dem Kind der Einstieg in den neuen Lebensraum erleichtert wird, es 

Beziehungen aufbauen kann und Sicherheit spürt, sich frei entwickeln zu können.  

 

• Eingewöhnung in den Kindergarten 

Bei der Gestaltung der Eingewöhnungszeit lehnen wir uns an die Erkenntnisse und 

Möglichkeiten der Gestaltung der Eingewöhnungszeit des Münchner Modells an. 

Wir versuchen dabei, den individuellen Bedürfnissen, Vorerfahrungen, Lebenssituationen 

von dem Kind und den Eltern gerecht zu werden. 

Gleichzeitig ist es unser Ziel, im Rahmen einer sanften Eingewöhnung den Aufbau von 

Sicherheit, Vertrauen und Zugehörigkeit unter Einbeziehung aller beteiligten Personen (Kind, 

Eltern, pädagogisches Personal, Kindergruppe) und Nutzung ihrer individuellen Ressourcen 

umzusetzen. Die sanfte Eingewöhnung folgt grundsätzlich dem individuellen Tempo des 

Kindes und der Eltern. 

Der Eintritt in den Kindergarten stellt einen neuen Lebensabschnitt mit eigenständiger 

Bedeutung für die Entwicklung ihres Kindes dar, der die Anforderung sich in einer fremden 

Umgebung zu Recht zu kommen mit sich bringt: 

• das Kind baut Vertrauen zu einer neuen Bezugsperson auf 

• das Kind kommt für einige Stunden ohne Eltern zurecht 

• das Kind knüpft Beziehungen zu anderen Kindern und wird zu einem Teil der Gruppe 

• das Kind lernt neue Regeln (Gruppenregeln) kennen 

• das Kind erfährt einen neuen Tagesrhythmus 

Jedes Kind ist anders. Jedes Kind braucht etwas Anderes. Daher gestalten wir die 

Eingewöhnung jeden Kindes individuell. Es kann sein, dass Ihr Kind Sie die ersten paar 

Wochen noch braucht. Wir bitten die Eltern deshalb, dafür genügend Zeit einzuplanen. 

Außerdem ist es sinnvoll:  

• das Kind an dem Anmeldenachmittag mitzubringen, um es bereits mit den 

Räumlichkeiten vertraut zu machen 

• Schnuppertage vor dem Kindergartenbeginn zu nutzen 

• die individuelle Beratung über die Eingewöhnungszeit zu besprechen und gemeinsam 

festzulegen, wie der Prozess der Eingewöhnung gestaltet werden kann.                                                            

 

3.2 Interne Übergänge in unserem Haus für Kinder  
Da der Betrieb in 2 Häusern stattfindet, ist es besonders wichtig eine gute Vernetzung zu 

schaffen. Alle Mitarbeiter nehmen nach Möglichkeit an den Teamsitzungen teil. Den 

Krippenkindern wird nach Möglichkeit ein fließender Übergang ermöglicht. Durch Besuche 

von den Kindergartenkindern lernen sich die Kinder und das Personal kennen und bauen so 

spielerisch Vertrauen zueinander auf. Diese Besuche sollen verstärkt zum Ende der 

Kindergartenjahres stattfinden. Gemeinsame Feste und Höhepunkte im Jahreskreis stärken 

positiv die Zusammenarbeit der beiden Bereiche. Das Personal hilft sich gegenseitig aus. 

Krippenkinder können im Sommer im Kindergarten Schnuppertage besuchen. 
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3.3 Der Übergang in den Kindergarten/die Schule – Vorbereitung und Abschied  
Jedes Kind ist in der Regel hoch motiviert, sich auf den neuen Lebensraum Schule 

einzulassen. Dennoch ist auch der Schuleintritt ein Übergang, mit Unsicherheiten und 

offenen Fragen. 

Die notwendigen Voraussetzungen für den erfolgreichen Anschluss an die Grundschule 

werden mit dem Begriff „Schulfähigkeit“ beschrieben. 

Diese beinhaltet: 

soziale Komponente 

• Selbstbewusstsein 

• Fähigkeit auf andere zuzugehen und sich abzugrenzen 

• Bewusstsein für eigene Stärken und Schwächen 

• konstruktive Konfliktbewältigung … 

körperlichen Voraussetzungen 

• Körperliche Reife 

• Grob- und Feinmotorik 

• Belastbarkeit und Ausdauer … 

geistigen Fähigkeiten 

• Geistige Reife 

• Merkfähigkeit 

• Konzentration 

• Planvolles Handeln … 

Die Vorbereitung auf die Schule im Kindergarten 

Dies ist für viele Eltern ein sehr wesentlicher Baustein der Kindergartenarbeit. 

„Das Kind erwirbt Kompetenzen für die Schule und das Leben tagtäglich, unmerklich und 

spielerisch.“ 

Da sich die Schulfähigkeit über körperliche, soziale sowie geistige Bereiche erstreckt, ist es 

unser Ziel, dieses bei den „zukünftigen Schulkindern“ zu stärken. 

Dies wollen wir regelmäßig während der offenen Spielphase mit den „zukünftigen 

Schulkindern“ machen. 

Schwerpunkte sind: 

• Elementare Erfahrungen (zum Beispiel das Orientieren auf der Uhr, Schwung- und 

Schreibübungen, Verkehrserziehung, Farben, Formen und Figuren im räumlichen Sinne) 

• Kennenlernen verschiedener Gestaltungsmittel und Techniken, welche den kindlichen 

Bewegungsfluss behutsam lenken 

• Spielerisches Auseinandersetzen mit Bewegung, Sprache, Gestaltungsmitteln, Technik, 

Wissen, Mengen und Formen (Zahlenland, Experimente …) 

• Tägliche lebenspraktische Aufgaben 

• Helfen (Tisch decken, beim Anziehen gegenseitiges helfen …) 

• Zuhören (Aussprechen lassen, sich melden …) 

• Regeln einhalten 

• Sozialverhalten - Verantwortung für sich und den anderen übernehmen 

 

Vorkurs Deutsch 240 

• Das Vorkurskonzept „Deutsch 240“ ist eine Maßnahme zur Verbesserung der 

Sprachkompetenzen von „zukünftigen Schulkindern“, insbesondere für Kinder mit 

Deutsch als Erst- oder Zweitsprache. 
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• In Vorkursen werden Kinder in Kooperation von Kindergarten und Grundschule beim 

Erwerb der deutschen Sprache unterstützt. Der Vorkurs Deutsch beginnt im 

Kindergarten die letzten 1 ½ Jahre vor Schulbeginn und umfasst 120 Stunden. 

• Im letzten Jahr beteiligt sich die Grundschule mit ebenfalls 120 Stunden zusätzlich. 

Zur Erhebung des Sprachstandes und der speziellen Förderung dient der 

Beobachtungsbogen Sismik für die Migrationskinder und Seldak für die 

deutschsprachigen Kinder. Diese werden erstellt, ausgewertet und anhand des 

Ergebnisses eine spezielle Sprachförderung eingeleitet und durchgeführt. 

• Über eine Vorkursempfehlung werden die Eltern informiert. Der Vorkurs in der 

Einrichtung statt. Ein besonderes Augenmerk gilt Kindern mit Migrationshintergrund 

und Asylbewerberkindern in der Einrichtung, die gegebenenfalls zum Erwerb der 

deutschen Sprache gezielt gefördert werden. Dies ist im Bayerischen 

Integrationsgesetz (BayIntG Artikel 5 und Artikel 6) verankert. 

• Kinder ohne Migrationshintergrund, die jedoch sprachliche Auffälligkeiten zeigen, 

haben die Möglichkeit, den Vorkurs Deutsch zu besuchen. 

 

Aufgabe von uns ist es, das Kind langfristig und angemessen auf den Übergang in die 

Schule vorzubereiten. Diese beginnt am Tag der Aufnahme. 

Aktionen vor dem Übergang in die Schule: 

• Elternabend mit einer Lehrerin zur Schulreife 

• Schuleinschreibung 

• Seh- und Hörtest vom Gesundheitsamt 

• Anfertigen der eigenen Schultüte 

• Elterngespräche mit Schwerpunkt Schulfähigkeit 

• Schulbesuch der zukünftigen Schulkinder 

• Theaterbesuch mit den zukünftigen Schulkindern 

• Abschiedsfest – Schultütenfest 

 

4 Pädagogik der Vielfalt – Organisation und Moderation von 

Bildungsprozessen 

4.1 Differenzierte Lernumgebung 

• Arbeits- und Gruppenorganisation 
Situationsorientierter Ansatz 

Unsere pädagogische Arbeit bereitet das Kind darauf vor, sein Leben 

verantwortungsbewusst und selbstständig zu gestalten. 

Wir arbeiten nach dem situationsorientierten Ansatz, dies bedeutet, dass wir als 

pädagogisches Personal unsere Themenauswahl nach den Bedürfnissen und Interessen des 

Kindes auswählen. Die aktuellen Lebensereignisse, welche das Kind beschäftigt, werden 

aufgegriffen und vertieft. 

Nur so gelingt es dem Kind Situationen und Dinge, die es im Alltag erlebt zu verstehen, zu 

fühlen und zu verarbeiten. Auch lernt es so neue Handlungsmöglichkeiten zu entdecken, um 

auf Erlebtes zu reagieren. 

Lernen ist ein natürlicher Prozess, der sich durch Neugierde, Erkundungsdrang, 

Forschergeist und Begeisterung zeigt und wo sich Lernen in Leichtigkeit vollzieht. Es ist der 

Motor jeder kindlichen und menschlichen Entwicklung. 
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Kinder lernen ganzheitlich und mit allen Sinnen. („vom Ergreifen zum Begreifen“ Maria 

Montessori) So verbindet sich soziales, emotionales, kreatives und kognitives Lernen ganz 

natürlich. 

Der situationsorientierte Ansatz beinhaltet im Wesentlichen folgende Merkmale: 

• Bezug zu Lebenssituationen des Kindes 

• Soziales Lernen in alltäglichen Situationen 

• Lernen in altersgemischten Gruppen 

• Mitwirkung von Eltern an der pädagogischen Arbeit 

• Engere Verbindung von Kindertageseinrichtung und Gemeinwesen (Präsenz der 

Kindertageseinrichtung in der Gemeinde) 

Offene Spielphase 

Die offene Spielphase nimmt im Kita-Alltag die meiste Zeit in Anspruch und hat einen hohen 

pädagogischen Stellenwert. 

Das Kind hat in dieser Zeit viele Aufgaben und Anforderungen zu bewältigen, die 

wesentliche Lernerfahrungen ermöglichen. Bildung ist ein sozialer Prozess, an dem sich das 

Kind aktiv beteiligt, eingebunden in das jeweilige soziale Umfeld. 

 

Aufgaben der Kinder und des pädagogischen Personals: 

Aufgaben des Kindes in der offenen 

Spielphase 
Lernerfahrungen für das Kind 

Orientierung im Gruppenraum und im sozialen 

Gruppengefüge, Kontaktaufnahme zu anderen 

Kindern 

Handeln im sozialen Kontext, Mut, Umgang mit 

Grenzen und Konflikten, das Knüpfen und 

Erhalten von Freundschaften 

Besetzen und Ausprobieren unterschiedlicher, 

auch neuer Rollen 

Übernahme von Verantwortung, 

Einfühlungsvermögen, Durchsetzungsvermögen 

verantwortungsbewusster Umgang mit den 

Spielpartnern und den Materialien 

Rücksichtnahme, Erfahren von Konsequenzen, 

die aus der Kinderkonferenz bekannt sind 

Gestaltung der Zeit, Entwicklung von Ausdauer 

und Phantasie beim Spielen 

Schulung von Ausdauer und Konzentration, Spaß 

und Freude am Tätig sein 

Das Kind lernt, mit Frustration umzugehen, Misserfolge als Erfahrung zu sehen und darauf 

aufbauend weitere Handlungsschritte zu planen. 

Die Aufgaben während dieser Zeit: 

• Die Beobachtung (wer nimmt welche Rolle ein, wie geht es den Kindern dabei, wo greife 

ich ein, wo soll ein Kind gefördert werden, welche Stärken und Schwächen sind zu 

erkennen ...) 

• Die Hilfestellung (Lösen von Konflikten, helfen bei der Aufnahme von Kontakten, 

Anleitung bei Tischspielen, Erklären von Spielregeln, Umgangsregeln ...) 
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• Das Eingreifen (Vermittlung unter den Kindern, Aufzeigen von Grenzen, Aussprechen 

von Konsequenzen ...) 

Wir sehen uns hier weniger als Spielpartner, sondern mehr als Begleiter und Unterstützer in 

dieser Zeit. „Wir sehen das Spiel als die zentrale Lebensform des Kindes.“ 

• Raumkonzept und Materialvielfalt  
In der Kinderkrippe 

In allen Lebenssituationen sind Begegnungen und Interaktion von großer Bedeutung. Kinder 

sind an ihren Mitmenschen interessiert und wollen mit- und voneinander lernen. Obwohl 

Kleinkinder noch sehr auf sich selbst bezogen sind, ist das Gegenüber für sie sehr 

interessant. Soziale Begegnungen beginnen mit Beobachten und ersten Kontakten durch 

Blicke und Laute, diese wachsen zunehmend mit der Spielentwicklung. Jeder Raum und 

jede Situation bieten den Kindern Möglichkeiten in Kontakt zu treten. Sie lernen, wie sich 

positive, aber auch negative Kontaktaufnahme unterscheidet. Mit der behutsamen 

Begleitung der Fachkraft lernen schon die Kleinsten Konflikte zu lösen. Diese Erfahrungen 

sind hoch emotional und stellen die Kinder immer wieder vor neue Herausforderungen, 

welche liebevoll begleitet und einfühlsam von den Fachkräften erläutert werden, um sie so 

besser zu bewältigen. Das Spiel ist die wichtigste Beschäftigung des Kindes, durch das Spiel 

lernt das Kind. Die Materialien zum Spielen sind so ausgewählt, dass sie die Kinder mit allen 

Sinnen ansprechen und werden nach Situation ausgetauscht. Die Kinder haben durch die 

bereitgestellten Materialien die Möglichkeit kreativ zu sein, sich zu entfalten, zu entdecken, 

und auszuprobieren, sowie ihre Bedürfnisse zu befriedigen. 

Spielräume und Garten: Bedürfnis nach Bewegung 

Kleinkinder haben einen großen Drang und viel Spaß an Bewegung und lernen hierdurch 

essenziell. Dies ist wichtig für die körperliche geistige und seelische Gesundheit. Sie sind 

hoch motiviert ihre motorischen Fähigkeiten zu festigen und auszubauen. Unser Alltag ist so 

ausgelegt, dass den Kindern der Raum für Bewegung gegeben wird, damit sich alle 

Grundbewegungsformen als Muster im Gehirn verankern können. Der Gang und der große 

Bürgersaal im 1. OG dürfen als Bewegungsräume genutzt werden. Der Garten wird im 

laufenden Krippenjahr fertiggestellt. 

Ruheraum: Bedürfnis nach Ruhe und Schlaf 

Jedes Kind hat ein Recht auf Schlaf- und Ruhezeiten. Deshalb gehören regelmäßige 

Ruhephasen ganz selbstverständlich zum Tagesablauf. Erlebnisse und Eindrücke des 

Vormittages können während des Mittagsschlafs verarbeitet werden. Schlafen ist 

Vertrauenssache, deswegen legen wir großen Wert darauf, Ihrem Kind Vertrauen und 

Sicherheit während des Schlafens zu vermitteln. Erst wenn Ihr Kind Vertrauen zu uns und 

unsere Räumlichkeiten gefasst hat, kann es sich dem Schlaf überlassen. Wir beobachten 

aufmerksam, wann ein Kind Ruhe und Schlaf braucht und geben ihm die Möglichkeit, seinem 

Bedürfnis nachzukommen. Die vorbereitete Umgebung sorgt dafür, dass sich Ihr Kind 

wohlfühlt. Unser Schlafraum verfügt über eine einladende und behagliche Atmosphäre. Der 

eigene Schlafplatz ist die persönliche Ruheinsel Ihres Kindes. Alle Kinder haben ihre 

vertrauten Schlafsachen dabei, diese werden von ihren Eltern mitgebracht und nach Bedarf 

gewaschen. 

Kinderbad: Bedürfnis nach Sauberkeit und Hygiene sowie Spielbereich mit Wasser 

Das Bad ist auf die Bedürfnisse von Kleinkindern eingerichtet. Es gibt einen Wickelbereich 

und einen Toilettenbereich mit abgetrennter Dusche und Waschbecken. Der Sanitärraum 
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wird auch als Wasserspielraum genutzt. Durch das Tageslicht und die Größe herrscht eine 

angenehme Atmosphäre.  

Gruppenraum: Bedürfnis nach Spiel, sozialen Kontakten, Essen und Kuscheln 

Im Gruppenraum befinden sich unterschiedliche Bereiche, die nach Situation auch 

austauschbar sind und mit Spielmaterialen das Kind in seiner Entwicklung fördern: 

- Küche und Tische zum Essen und kreativ sein 

- Kuschelecke 

- Bewegungsecke  

- Bauecke und Rollenspielecke 

Alle Räume: Bedürfnis nach sozialen Begegnungen 

In allen Lebenssituationen sind Begegnungen und Interaktionen von großer Bedeutung. Uns 

ist es daher wichtig, jedem Kind einen Rahmen zu geben, in dem es sich sicher und 

geborgen fühlt und mit seinem Verhalten experimentieren kann. Durch den Besuch in der 

Kinderkrippe kann es Erfahrungen außerhalb der Familie machen und sich auf neue 

Bezugspersonen einlassen. Es lernt, mit gleichaltrigen Kindern umzugehen, Freundschaften 

zu schließen, mit Frustrationen umzugehen und sich so in eine Gruppe einzufügen. Dadurch 

wird auch der Einstieg in den späteren Kindergartenalltag erleichtert.  

 

Im Kindergarten 

Der Alltag im Kindergarten findet vorwiegend in Räumen statt. Die Räume wirken sich auf 

das Verhalten der Kinder, auf ihr Empfinden, ihr soziales Miteinander, ihr 

Bewegungsverhalten, ihre Kreativität und ihre allgemeinen Handlungsmöglichkeiten aus. 

Räume stellen Schutz, aber auch Herausforderung, Hülle, aber auch Erlebnisorte dar. Auch 

Räume können erziehende Funktionen haben, Entwicklung fördern oder hemmen. 

Kinder brauchen Räume, 

• in denen sie sich geborgen fühlen. 

• in denen sie spielen können. 

• in denen sie anderen begegnen. 

• die sie verändern und gestalten können. 

• in denen es etwas zu entdecken gibt. 

• in denen sie sich bewegen können und in denen sie Ruhe finden. 

• in denen sie ihre Sinne entfalten. 

Gruppenräume: 

Die Gruppenräume sind in verschiedene Spielbereiche aufgeteilt, die sich an den 

altersentsprechenden Bedürfnissen und Interessen orientieren und nach Bedarf umgestaltet 

werden können. So gibt es in jeder Gruppe eine/n: 

- Konstruktionsbereich 

- Rollenspielecke 

- Kuschel/-Lesebereich 

- Kreativbereich 

- Tischbereiche für Spiele und zum Essen 

Das Spiel ist die wichtigste Beschäftigung des Kindes, durch das Spiel lernt das Kind. Die 

Materialien zum Spielen sind so ausgewählt, dass sie die Kinder mit allen Sinnen 

ansprechen und werden nach Situation ausgetauscht. Die Kinder haben durch die 

bereitgestellten Materialien die Möglichkeit kreativ zu sein, sich zu entfalten, zu entdecken, 

und auszuprobieren. Hier findet man vielfältige Konstruktionsmaterialien, Tischspiele, 

Puppen, Fahrzeuge, Verkleidungssachen, Stifte, Farben, Kleber, Knete, einen 

Sandspieltisch, Bücher und vieles mehr. 
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Bewegungsraum: 

Im Bewegungsraum schulen die Kinder ihre Wahrnehmung und Motorik und können dem 

Drang nach Bewegung nachgehen. Ihre Motorik und Kraft wird entwickelt, sowie die 

Orientierung im Raum, Erleben von Sinneserfahrungen mit verschiedenen Spielmaterialien 

und Gefahrenbewusstsein. Ebenso wird das Sozialverhalten trainiert und die 

Frustrationstoleranz gesteigert. Er wird im Wechsel von beiden Gruppen täglich genutzt.  

Dort befinden sich mehrere Kletterwände, Riesenbausteine, Matten, Bälle, Reifen, Bänke 

und vieles mehr. 

Intensivräume: Im 1. Obergeschoss befinden sich mehrere Intensivräume. Diese werden 

hauptsächlich für Kleingruppenarbeit genutzt.  

Außenspielbereich/Garten:  

Der Außenspielbereich bietet eine optimale Ergänzung zu den Innenräumen. 

Auch der nahegelegene Wald wird so oft es geht erkundet. Im Garten sind wir bei fast jeder 

Witterung mindestens einmal am Tag. Hier darf auch an den Tischen gegessen und gespielt 

werden. 

Rennen, Toben, Bauen, Matschen, Klettern, draußen darf man laut sein, sich schmutzig 

machen in der Erde wühlen. Insekten, kleine Tiere und Pflanzen erkunden. 

Die Kinder erfahren eine sinnliche Begegnung mit der Natur, mit Holz, Wasser, Steinen, 

Sand und Erde, sowie dem Wetter. Die Außenspielgeräte laden zum Buddeln, Klettern, 

Rutschen, Schaukeln und Fahren ein. Besonders der große Sandkasten wird vielfältig 

benutzt. Eine alte Trauerweide spendet im Sommer Schatten und ist Heimat von Vögeln und 

kleinen Tieren. Im Spielzeugschuppen sind Sandspielsachen, Fahrzeuge, Bälle. Diese 

werden je nach Jahreszeit und Situation genutzt. Im Sommer spielt sich der Vormittag oft 

ausschließlich draußen ab und es werden viele Materialen von drinnen nach draußen geholt. 

 

• Klare und flexible Tages- und Wochenstruktur 
 Unser Tag in der Kinderkrippe  

• ab 7.00 Uhr                            Bringzeit 

• 7.00 – 8.30 Uhr                      gemeinsame bedürfnisorientierte Brotzeit 

• 8.00-11.00 Uhr                       bedürfnisorientierter Tag, Morgenkreis, pädagogisches  

                                               Spiel                                                                                                                                                                                

• 10.30-11.00 Uhr                     gemeinsames bedürfnisorientiertes Mittagessen 

• 11.00–13.30 Uhr                    Ruhezeit 

Nach der Ruhezeit werden alle Kinder bis 14.00 Uhr je nach Buchungszeit abgeholt. 

 

Unser Tag im Kindergarten 

Wir verstehen uns als "teiloffene Einrichtung". Die Stammgruppe, der das Kind zugehört, ist 

uns sehr wichtig. Sowohl das Kindergartenjahr als auch der Tag beginnt in der 

Stammgruppe. Nach der Phase des Ankommens und Eingewöhnens öffnen wir nach und 

nach die anderen Räumlichkeiten im Untergeschoß und Ihr Kind kann nach Absprache 

andere Kinder besuchen, um miteinander zu spielen. 

 

Bringzeit 

• Individuelle Begrüßung 

• Tür- und Angelgespräche mit Eltern 

• Kontaktaufnahme 

• Erzählbedürfnis 
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• Zeit für erstes spielen, malen, kreativsein 

Morgenkreis 

• Begrüßen und Ankommen 

• Besprechen des Tagesablaufs 

• Lieder, Spiele, Gespräche … 

• Gruppen- und Gemeinschaftserleben 

• Lerninhalte, Experimente … 

Brotzeit 

• Obst- und Gemüseteller steht ab 8.00 Uhr auf dem Tisch, die Kinder können sich 

jederzeit bedienen.  

• Die Kinder dürfen schon vor oder nach der festen Brotzeit essen, wenn sie das 

Bedürfnis danach verspüren. 

• Händewaschen 

• Hygieneerziehung im Vorfeld 

• Tischsprüche zum Anfang  

• Tischgespräche 

• Erleben von Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit 

• Tischmanieren 

• Bedürfnisorientierte gleitende Mittagsessenzeit (Mittag wird von zu Hause mitgebracht 

und kann in einer Mikrowelle erwärmt werden). 

Offene Spielphase 

• Freies Spiel des Kindes entsprechend seiner Interessen und Bedürfnisse 

• Begleitung, Unterstützung und Beobachtung durch das Personal 

• Gezielte Angebote während der offenen Spielphase zu unterschiedlichen Themen  

• Exkursionen in das nahe Umfeld: Spaziergänge in den Wald, zu Betrieben und 

Einrichtungen 

• Freies Spiel im Garten, Bewegungsraum oder in den anderen Räumen 

• Sinnhafte Erfahrungen wie Matschen, Spielen mit Wasser, Buddeln und Arbeiten im 

Sand, die Bewegung und das Spiel an der frischen Luft 

Abholzeit 

• Im Garten oder in den Räumen des Kindergartens 

• Zeit für freies Spiel, zum Bewegen oder Angebote verschiedener Art 

• Für „Langbucher“ nochmalige Brotzeit/Mittag und Ruhephase 

• Zeit für Tür- und Angelgespräch 

 

4.2 Interaktionsqualität mit Kindern  

• Kinderrecht Partizipation – Selbst- und Mitbestimmung der Kinder  
Was heißt Partizipation? 

Partizipation bedeutet Beteiligung beziehungsweise Teilhabe und ist ein Bildungsauftrag auf 

der Grundlage der UN-Kinderrechtskonvention und des SGB VIII. 

Die Beteiligungsmöglichkeiten sind entsprechend der gesetzlichen Grundlage im 

Bundeskinderschutzgesetz (2012) fest im Alltag integriert, altersgerecht und dem 

Entwicklungsstand des Kindes angemessen. Sie unterstützen das Kind darin, sein Rechte 

auf Selbstbestimmung und Mitbestimmung sowie seine Beschwerdemöglichkeiten 

wahrzunehmen. 
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Bei Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben der Gemeinschaft betreffen, wirkt 

das Kind aktiv mit und findet gemeinsam Lösungen für Probleme. 

Das bedeutet: 

• Das Kind gestaltet Situationen selbst. 

• Das gemeinsame Leben altersangemessen demokratisch zu gestalten 

Partizipation ist mehr als freundliches Zuhören und großzügiges Aufnehmen von 

Kinderwünschen – es meint das Recht des Kindes, sich an realen Entscheidungen zu 

beteiligen, seinen Alltag mitzugestalten, seine eigene Meinung zu bilden, diese zu 

kommunizieren und sich zu wehren, wenn es etwas als ungerecht empfinden. 

Das festgeschriebene Recht auf Beschwerde ist ein weiterer Aspekt der Beteiligung. 

Gemeint ist hier die persönliche (mündliche, schriftliche, mimische und gestische) kritische 

Äußerung eines betroffenen Kindes in persönlichen Angeleigenheiten. 

Dadurch entwickelt das Kind Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl und kann üben, sich 

aktiv für sich oder auch für eine Gruppe einzusetzen. Wir geben also dem Kind das Wort. Es 

hat die Möglichkeit, aktiv die Inhalte und Abläufe seines Lebensalltages im Kindergarten 

mitzubestimmen und mitzugestalten. 

Wir bieten hierzu Raum und Zeit, die erforderlichen demokratischen Strukturen und fördern 

seine Fähigkeiten im Bereich der Eigenverantwortung und Entscheidungsfindung. 

Es ist schon immer ein Bestandteil unserer Konzeption, jedes Kind zu einer selbstständigen 

und selbstbewussten Persönlichkeit zu bilden. Diese Partizipation wird im Alltag in den 

Gruppen gelebt und zeigt sich in vielen kleinen Situationen. Sie braucht Zeit für „echte 

Dialoge“ mit dem Kind in denen auch Regeln besprochen oder Konfliktsituationen geklärt 

werden. 

Beispiele für Partizipation mit Kindern: 

• Kinderkonferenzen 

• Abstimmungen über die Gestaltung des Tagesablaufes 

• Angebote während der offenen Spielphase 

• und einiges mehr 

Natürlich bedeutet dieser Weg oft mehr Zeit, Planung und andere Organisationsformen für 

das pädagogische Personal - doch es lohnt sich. Partizipation ist kein zusätzlicher 

Bildungsauftrag, sondern eine gelebte Haltung und Arbeitsform die sich nicht „über Nacht“ 

einstellt, sondern entwickelt wird.  

Also wundern Sie sich nicht, wenn jetzt so mache gewohnte Dinge anders sind, als Sie es 

kennen: Ihr Kind soll, angemessen und entsprechend seines Alters und der Reife, die 

Möglichkeit zur Beteiligung und Mitgestaltung haben. Natürlich erklären wir jedem Kind auch, 

dass es keineswegs alles dürfe, denn viele Entscheidungen kann es nicht überblicken. 

Dennoch gibt es viele Punkte, wo wir jedem einzelnen Kind mehr zutrauen können… 

• Ko-Konstruktion – Von- und Miteinanderlernen im Dialog 
Jedes Kind erhält die Gelegenheit, seine Sicht der Dinge darzustellen, zu erläutern und 

andere Meinungen kennenzulernen. Das Gelernte hat nur dann Bestand, wenn das 

dahinterliegende Verständnis erfasst wurde. Das pädagogische Personal bringt neue 

Ansatzpunkte ein, um die Diskussion über ein Thema in eine bestimmte Richtung zu lenken. 

Ziel ist es, gemeinsam eine Lösung zu finden. Durch Ideenaustausch vergrößert sich das 

Wissen der Kinder und stärkt das Selbstbewusstsein. Die Kinder erleben das viele 

Lösungsansätze zu Ziel führen können. 
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4.3 Bildungs- und Entwicklungsdokumentation für jedes Kind  

• Beobachtungen 
Der Beobachtung kommt im Gruppengeschehen eine Schlüsselrolle zugute. Nur durch 

gezielte Beobachtung und der gemeinsamen Reflexion der Ergebnisse können 

pädagogische Interventionen und Bildungsangebote gezielt und wirkungsvoll umgesetzt 

werden. Gezielte Beobachtung bezieht den Entwicklungsprozess jeden einzelnen Kindes 

und sein Verhalten in der Kindergartengruppe mit ein. Für jedes Kind werden daher 

regelmäßig gezielte Beobachtungen durch eine oder mehrere pädagogische Fachkräfte 

durchgeführt. Diese dienen der fachlich kompetenten Begleitung des Entwicklungsprozesses 

und ist Grundlage für das Entwicklungsgespräch mit den Eltern.  

In unserem Kindergarten arbeiten wir mit den gesetzlich vorgeschriebenen 

Beobachtungsbögen „Perik“, „Seldak“ und „Sismik“. Bildungsprozesse und 

Beobachtungsformen werden von uns dokumentiert und dienen als Überblick für Bildungs- 

und Entwicklungsprozesse des einzelnen Kindes. Selbstverständlich werden die Vorgaben 

des Sozialdatenschutzes von uns beachtet. 

 

In der Kinderkrippe 

Beobachtung und Dokumentation sind wichtige Grundlagen für unsere pädagogische Arbeit. 

Hierbei werden die einzelnen Interessen der Kinder, Entwicklungsschritte sowie alle 

Beobachtungen festgehalten. Diese dienen für Elterngespräche, Entwicklungsgespräche und 

eine pädagogisch wertvolle Arbeit mit Kind und Eltern. Genauso fertigen wir während der 

gesamten Krippenzeit ein Port Folio an. Hier sind Ansammlungen von Materialen, Fotos und 

Erlebnissen, die zeigen sollen, was das Kind alles schon geschafft und gelernt hat, was ihm 

gut gelungen ist und wie der Alltag über die ganze Zeit gestaltet worden ist. Beim Wechseln 

in den Kindergarten darf der Port Folio Ordner mit nach Hause genommen werden. So 

können die Erinnerungen an die Krippenzeit zu Hause aufgerufen werden. 

Außerdem arbeiten wir mit liseb, um die sprachlichen Kompetenzen von Kleinkindern zu 

beobachten und zu dokumentieren. 
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5 Kompetenzstärkung der Kinder im Rahmen der Bildungs- und 

Erziehungsbereiche  

 

Selbständigkeit 

Selbstbewusstsein 

Sozialverhalten Sprache 

Sinne Kritikfähigkeit 

Bewegung Musik/Rhythmik 

Kreativität Fantasie 

Natur und Umwelt Religion und Ethik 

Spiel Verantwortung 

Hygiene/Ernährung/Gesundheit Konfliktbewältigung 

Toleranz Gefühle 

Ausgeglichenheit Motorik 

Frustrationstoleranz Durchsetzungsvermögen 

 

 

5.1 Angebotsvielfalt – vernetztes Lernen in Alltagssituationen und Projekten im 

Fokus 

In der Kinderkrippe 

Die Kinder sind der Puls unserer Gruppe. Unser täglicher Ablauf richtet sich nach den 

Bedürfnissen der Kinder und Stimmungen der Gruppe. Morgens bekommt jedes Kind die 

Zeit, um in Ruhe in der Gruppe anzukommen. In dieser Freispielzeit ist Raum für alles, was 

das Herz begehrt. Wenn alle da sind, starten wir mit einem Lied und einem aktiv gestalteten 

Begrüßungskreis in den Tag. Der Duft von dem frischen Frühstück verführt uns im Anschluss 

zum gemeinsamen Essen. Die Freispielzeit findet bei uns sehr viel Raum. In dieser Zeit 

können sich die Kinder frei entfalten. Unsere pädagogischen Angebote finden auch ihren 

Platz in dieser Zeit. Wir greifen die Impulse der Kinder situativ auf und bieten 

situationsorientiert immer wieder verschiedene Angebote an. Fingerspiele, Lieder, 

musizieren und Rollenspiele finden über den ganzen Vormittag statt. Mit leichtfüßigen 

Rahmenplänen können sich die Kinder immer wieder kreativ ausleben. Nach dem 

gemeinsamen Mittagessen halten wir Mittagsruhe. Diese Zeit brauchen die Kinder, um zu 

regenerieren und zu verarbeiten. Das Wohlgefühl der Kinder steht zu jedem Zeitpunkt für 

uns an erster Stelle.  
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Im Kindergarten 

Aus dem Freispiel heraus, aufbauend auf unseren Beobachtungen, Neigungen, momentane 

Interessen oder besonderen Lernbedarf der Gruppe betreffend, entwickeln wir gezielte 

Angebote. Ziel eines jeden Angebots ist, jedes Kind in seiner Entwicklung zu fördern und 

Lerninhalte zu vermitteln. 

Die Themen ergeben sich aus: 

• Der offenen Spielphase (Familie, Schule, Farben, Formen, sonstige Interessen...) 

• dem Jahreskreis und den Festen im Jahreskreis 

• Projekten zu situativen oder gezielt ausgewählten Themen 

• Entwicklungsstand des Kindes 

• Alter und Fähigkeiten … 

Die Kleingruppenarbeit ermöglicht ein intensiveres Eingehen auf die individuellen 

Bedürfnisse und Fähigkeiten des Kindes und sie steigert die Konzentration. Jedes Kind 

erarbeitet sich das Thema zu Teilen selbst, es wird angeregt und aufgefordert, aktiv zu sein 

und mit allen Sinnen zu begreifen. 

Das pädagogische Personal orientiert sich beim Erarbeiten eines Themas an den 

Grundsätzen der Projektarbeit. 

Dies bedeutet für uns: 

Planungsphase 

• Beobachtung der Interessen, Vorlieben, Stärken, Schwächen 

• Besprechung im Kleinteam 

• Einbeziehung jeden Kindes durch Kinderkonferenzen 

Hinführungsphase 

• Einführung und Benennen des Themas in der Gruppe 

• Interesse wecken durch erste Gespräche und Information 

• Motivation, eigene Gedanken, Wissen, Ideen einzubringen 

Hauptteil 

• Bilderbücher betrachten 

• Märchen oder Geschichten erzählen 

• Experimente 

• Kreatives Gestalten 

• Intensive Beschäftigung mit dem Thema 

• Begreifen mit allen Sinnen 

• Musik, Gesang … 

Abschlussphase 

• Gemeinsames Zusammentragen des Gelernten und der Erfahrungen 

• Entscheidung, ob Abschluss des Themas oder weitere Vertiefung, eventuell mit anderen 

Schwerpunkten 

Einbindung der Eltern 

• Direkt: Einbringen spezieller Fähigkeiten 

• Indirekt: Info durch Aushänge, Ausstellung, Anregung zur eigenen Vertiefung zuhause 
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5.2 Vernetzte Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsbereiche 

• Sprachliche Bildung 

 

Das pädagogische Personal integriert die Sprache durch: 

• Lieder, Gedichte, Reime, Fingerspiele 

• Bilderbücher, Märchen, Geschichten 

• Erzählkreise 

• Klang- und Rhythmusübungen 

• Spiele 

• Gespräche … 

Durch diese verschiedenen Methoden vermitteln wir dem Kind die Sprache und motivieren 

zum Sprechen. 

 

 

• Ethische und religiöse Bildung 

 

• Wir leben das Gemeinschaftsgefühl. 

• Die Kinder erleben sich als Gruppe. 

• Wir feiern gemeinsame Feste im Jahreskreis. 

• Wir fördern das Selbstwertgefühl und die Selbstbestimmung. 

• Wir beschäftigen uns mit verschiedenen Religionen und akzeptieren sie. 

• wir tragen Mitverantwortung für die Gestaltung des gemeinsamen Lebensalltags in der 

Einrichtung  

• Wir halten Konflikte aus und tragen diese aus und haben die Bereitschaft, gemeinsame 

Lösungen zu finden, Nachsicht zu üben und eigene Fehler zuzugeben. 

„Sprache ist das Tor zur Welt“ 

Die Sprache spielt eine große Rolle bei Lern- und Erziehungsprozessen, sie ist 

Voraussetzung für schulische und berufliche Erfolge und für eine volle Teilhabe am 

gesellschaftlich – kulturellem Leben. 

§5 AVBayKiBiG 

Sprachliche Bildung 

Kinder können sich angemessen in der deutschen Sprache, sowie durch Mimik und Körpersprache 

ausdrücken, längeren Darstellungen oder Erzählungen folgen und selbst Geschichten 

zusammenhängend erzählen. Sie entwickeln ihren Wortschatz, Begriffs- und Lautbildung, Satzbau und 

sprachliche Abstraktion entsprechend ihrem Entwicklungsstand und erweitern und verfeinern ihn. 

Dialekte werden gefördert und gepflegt. 

§4 AVBayKiBiG: 

Ethische und religiöse Bildung und Erziehung 
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• Mathematische Bildung 

 

Frühe mathematische Bildung und Denkweise sind die Basis für lebenslanges Lernen. 

Mathematische Inhalte und Gesetzmäßigkeiten vermitteln Verlässlichkeit und 

Wiederholbarkeit und verhelfen zu mehr Sicherheit, Stabilität im Leben. 

Angebote in diesem Bereich werden bei uns auf spielerische und ganzheitliche Weise 

gestaltet. Den natürlich vorhandenen Entdeckerdrang und die Neugierde des Kindes 

hinsichtlich des Umgangs mit Zahlen, Mengen und geometrischen Formen unterstützen und 

fördern wir.  

• Wir entdecken verschiedene Mengen und Größen. 

• Die Begriffe wie größer und kleiner, mehr oder weniger, höher und niedriger, schwer und 

leicht helfen dem Kind die verschiedenen Mengen zu benennen. 

• Durch unsere Bewegungsangebote lernt das Kind die Raumaufteilung kennen und lernt, 

wo oben und unten ist, hinten und vorne, links und rechts → besonders das räumliche 

Denken ist für das spätere Rechnen von großer Bedeutung 

 

• Naturwissenschaftliche Bildung 

 

Jedes Kind möchten alles ausprobieren, seinen Forscherdrang ausleben und die Vorgänge in 

der Natur ergründen. 

• Wir greifen die Fragen des Kindes auf. 

• Wir geben dem Kind Möglichkeiten zu beobachten, zu experimentieren und zu forschen. 

• Werden, wachsen, entwickeln wie geht so etwas? 

• Aggregatzustände von Wasser, wie kann man diesen verändern? 

• Wie ist das mit den Jahreszeiten, dem Wetter? 

• Was passiert in meinem Körper, wozu brauche ich was?  

§6 AVBayKiBiG: 

Mathematische Bildung 

Kinder gehen entwicklungsangemessen mit Zahlen, Mengen und geometrischen Formen um, sie 

erkennen und benennen diese. Kinder erfahren Zeiträume, wiegen Gewichte, messen Längen, 

vergleichen Rauminhalte, üben den Umgang mit Geld und erhalten dabei auch erste Einblicke in 

wirtschaftliche Zusammenhänge. 

§7 AVBayKiBiG: 

Naturwissenschaftliche und technische Bildung 

Kinder sollen lernen, naturwissenschaftliche Zusammenhänge in der belebten und unbelebten Natur 

zu verstehen und selbst Experimente durchzuführen. Sie sollen lernen, lebensweltbezogene Aufgaben 

zu bewältigen, die naturwissenschaftliche oder technische Grundkenntnisse erfordern. 
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• Umweltbildung 

 

• Das Kind erfährt die Umwelt mit allen Sinnen und nimmt sie als unersetzlich und 

verletzbar wahr. 

• Das Kind übernimmt Verantwortung für die Umwelt. 

• Die Gruppe wird in Zusammenarbeit fähig, die Umwelt zu schützen. 

Dazu gibt es viele unterschiedliche Aktionen, die im Jahresverlauf immer wieder auftauchen: 

• Beobachtungen der Natur im Jahreskreis 

• Verantwortung zu übernehmen im Umgang mit der Natur und der Umwelt 

• Exkursionen, Spaziergänge im Wald und Umfeld 

 

Akzeptanz, Respekt, Verantwortung, richtiger Umgang 

 

 

• Medienbildung 

 

• Im Kindergarten möchten wir Interesse und Freude dafür wecken. Wir treffen eine 

gezielte Auswahl. Der Einsatz soll bewusst und mit der nötigen Aufmerksamkeit 

geschehen. Wir vermitteln den sachgemäßen Umgang mit diesen Medien. 

• Wir nutzen Medien vor allem, um Wissen zu vermitteln: 

➢ Bilderbücher, Lexika 

➢ CDs, Kassetten 

➢ Kindgerechte Filme 

➢ Fotos, Portfolio  

• Ästhetische und bildnerische Bildung 

 

• Neugier, Lust und Freude am eigenen schöpferischen Tun sind Motor der kindlichen 

Persönlichkeitsentwicklung. 

§8 AVBayKiBiG: 

Umweltbildung und -erziehung 

Kinder erkennen ökologische Zusammenhänge und gestalten diese mit, sie entwickeln ein Bewusstsein 

für eine gesunde Umwelt und für die Bedeutung umweltbezogenen Handelns, um so zunehmend 

Verantwortung für die Welt, in der sie leben, zu übernehmen. 

§9 AVBayKiBiG: 

Informationstechnische Bildung, Medienbildung und -erziehung 

 

Kinder sollen die Bedeutung und Verwendungsmöglichkeiten von alltäglichen 

informationstechnischen Geräten und von Medien in ihrer Lebenswelt kennen lernen. 

§10 AVBayKiBiG: 

Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung 

Kinder erleben, ihre Umwelt in ihren Formen, Farben und Bewegungen sowie in ihrer Ästhetik 

wahrzunehmen und das Wahrgenommene schöpferisch und kreativ gestalterisch umzusetzen. 
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• Durch vielseitige Bastelangebote, Techniken und Materialien zum Beispiel Holz, Kleister, 

Knete versuchen wir vielfältige Impulse zu setzten. 

• Im Dialog mit seiner Umwelt lernt das Kind, diese mit seinen Sinnen bewusst 

wahrzunehmen, sie bildnerisch zu gestalten und spielend in verschiedene Rollen zu 

schlüpfen. Es entdeckt und erfährt dabei eine Vielfalt an Möglichkeiten und 

Darstellungsformen als Mittel und Weg, seine Eindrücke zu ordnen, seine 

Wahrnehmung zu strukturieren und Gefühle und Gedanken auszudrücken. 

• Somit entdeckt es seinen eigenen Geschmack, wird selbständiger und kann seine 

eigenen Ideen verwirklichen. 

• Wir fördern dabei die Individualität des Kindes, die Anregung der Phantasie, Kreativität 

und die emotionale Bewältigung von Alltagsreizen.   

                                                  

• Musikalische Bildung  

Das Kind begegnet mit Neugier und Faszination der Welt der Musik. Es hat Freude daran, 

den Geräuschen, Tönen und Klängen in seiner Umgebung zu lauschen, diese selbst zu 

produzieren sowie die Klangeigenschaften von Materialien aktiv zu erforschen. 

Musik ist Teil seiner Erlebniswelt: 

➢ Singen von Liedern, Musik hören 

➢ Kennenlernen und Erproben von Instrumenten 

➢ Rhythmik 

In der Kinderkrippe 

Bewegung, Rhythmik, Tanz und musizieren 

Dies ist ein großer Teil unserer pädagogischen Arbeit im Krippenalltag. 

So nimmt das Singen und Tanzen einen festen Platz im pädagogischen Alltag ein. 

Ob im Morgenkreis, zwischendurch oder beim Schlafen gehen, nach dem Mittagessen ist 

dies ein wichtiger Bestandteil. Die Kinder haben jederzeit den Zugang zu Musikinstrumenten 

und können sich somit künstlerisch und musikalisch frei entfalten. 

„Es gibt Bereiche in der Seele, die nur durch Musik beleuchtet werden!“ (Z.Kodaly) 

Musizieren und Singen dient zusätzlich zur Sprachförderung und hat positive Auswirkungen 

auf Körper Geist und Seele des Kindes.  

• Gesundheitsbildung 

 

Gesundheit ist ein Zustand von körperlichem, seelischem, geistigem und sozialem 

Wohlbefinden. Ein guter Gesundheitszustand ist eine wesentliche Bedingung für eine 

ganzheitliche positive Entwicklung. 

§13 AVBayKiBiG: 

Gesundheitserziehung 

Kindern wird vermittelt, auf eine gesunde und ausgewogene Ernährung und ausreichend Ruhe und Stille 

zu achten. Sie üben Hygiene- und Körperpflegemaßnahmen ein, sowie Verhaltensweisen zur Verhütung 

von Krankheiten, unbelastet mit ihrer Sexualität umzugehen und sich mit Gefahren im Alltag, 

insbesondere im Straßenverkehr, verständig auseinandersetzen. Richtiges Verhalten bei Bränden und 

Unfällen ist mit ihnen einzuüben. 
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Ziel der Gesundheitserziehung ist es, dem Kind einfache Kenntnisse über Körperpflege und 

Hygiene, über Ursachen und Verhütung von Krankheiten, über mögliche Gefahren und das 

richtige Verhalten bei solchen. 

Das ist uns wichtig: 

• Hände waschen vor jeder Brotzeit, vor Kochangeboten, nach der Toilette 

• Richtiges Verhalten bei Husten/Schnupfen und anderem 

• Gesunde Ernährung 

• Bewegung im Freien 

In der Kinderkrippe: 

• Sauberkeitsbegleitung und hygienische Maßnahmen 

Das Thema Sauberkeit und das Durchführen von hygienischen Maßnahmen ist eine sehr 

intime Situation für das Kind, deshalb ist es von großer Bedeutung, dass zwischen dem Kind 

und einer Bezugsperson eine vertrauensvolle Beziehung besteht. Wickeln, Händewaschen, 

Toilettengang sind sehr sinnliche Erfahrungen, die Zeit, und Einfühlsamkeit erfordern. Das 

Fachpersonal ist sich dieser Situation sehr bewusst und geht liebevoll damit um. Das Kind 

wird in diese Situation durch liebevolle Motivation zur Teilnahme und wertschätzende 

Versprachlichung der Tätigkeiten durch die Fachkraft miteinbezogen. Zum Ende des 3. 

Lebensjahres wird der Toilettengang für die Kinder immer interessanter. Sie erleben ihre 

Blasen- und Darmfunktion bewusst und lernen, diese zu kontrollieren. Wenn das Kind 

Interesse am Toilettengang zeigt, unterstützen wir es in diesem Entwicklungsschritt, üben 

aber niemals Druck auf die Kinder aus. Jedes Kind bekommt seine individuelle Zeit 

zugesprochen und es werden auch Rückschritte liebevoll akzeptiert. 

Das Wickeln eines Kindes ist eine wichtige pädagogische Aufgabe, denn hierbei geht es 

nicht allein um das Säubern eines Kindes. Die Erzieherin hat Gelegenheit, sich jedem 

einzelnen Kind zuzuwenden, mit ihm zu sprechen, seine Befindlichkeit zu beobachten, 

Reaktionen und Vorlieben zu beobachten, diese mit Worten zu begleiten und darauf 

einzugehen. Das Wickeln ist somit eine Zeit der ungeteilten Aufmerksamkeit zwischen 

Erzieherin und Kind – eine Aufmerksamkeit, die zum Aufbau und zur Festigung der 

gegenseitigen Beziehung beiträgt. Schon während der Eingewöhnung begleiten wir die 

Eltern und das Kind in dieser sensiblen Situation. Besonders wichtig erscheint es uns in 

dieser sehr intimen Situation, eine vertrauensvolle Atmosphäre von Wärme und 

Geborgenheit zu schaffen, sodass sich jedes Kind mit seiner individuellen Persönlichkeit 

angenommen und verstanden fühlt. Gerade in der Eingewöhnungszeit achten wir darauf, 

dass das Wickeln und die gesamte Sauberkeitserziehung von einer vertrauten Person 

übernommen werden. Nach Abschluss der Eingewöhnungszeit kann der Kreis der 

zuständigen Erwachsenen erweitert werden. Neben der persönlichen Gestaltung der 

Pflegesituation braucht diese auch einen angemessenen Rahmen. Der Wickelplatz befindet 

sich in einem separaten Raum, mit angenehmer Raumtemperatur, freundlicher Beleuchtung 

und Ausstattung. Zur Verfügung stehen Töpfchen, eine Kindertoilette und ein geräumiger 

Wickeltisch mit integrierter Treppe. So können die Kinder je nach Entwicklungsstand „Sauber 

werden“. Ganz wichtig hier noch anzumerken, dass die Sauberkeitserziehung von uns in der 

Kindertageseinrichtung nicht alleine bewältigt werden kann, sondern nur unterstützend und 

begleitend zur Erziehungstätigkeit der Eltern. Hier ist ein intensiver Kontakt zwischen 

Erzieherin und Eltern gefordert, der dem Kind die nötige Sicherheit vermittelt und so eine 

Basis schafft, in der es sich ganz individuell und selbstständig entwickeln kann.  
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• Mahlzeiten in der Kinderkrippe 

Wie auch zu Hause, gehört das Essen in unsere tägliche Struktur. Beim gemeinsamen 

Frühstück haben die Kinder die Möglichkeit gewohnte und fremde Lebensmittel mit allen 

Sinnen zu erleben. Das kleine Buffet wird täglich in der Krippe frisch zubereitet. Mittags 

bringen die Kinder ihr eigenes Mittagessen von zu Hause mit. Das kann dann in der Krippe 

aufgewärmt werden. Essen ist nicht nur Nahrungsaufnahme, sondern ein ganzheitliches 

Erlebnis. Beim gemeinsamen Essen wird das Gefühl als Gruppe gestärkt und alle Sinne 

werden angesprochen. Gesundes und abwechslungsreiches Essen trägt zu einer gesunden 

Entwicklung des Kindes bei. Wir schaffen einen Rahmen, in dem die Kinder selbstbestimmt 

ihre eigenen Bedürfnisse erfahren und erforschen können. Bei unseren gemeinsamen 

Mahlzeiten wird genossen, gesprochen und gelacht. 

• Bewegungsbildung 

 

• Mit der körperlichen Bewegung entwickelt das Kind die Fähigkeit verschiedene Sinne zu 

koordinieren, zum Beispiel Gleichgewichtssinn, Tastsinn, gesteigerte 

Konzentrationsfähigkeit, Teamfähigkeit, sicheres und gutes Körpergefühl, 

Aggressionsabbau, motorische Fähigkeiten und Fertigkeiten und diese zu verbessern. 

• Bewegung zählt zu den grundlegenden Betätigungs- und Ausdrucksformen vom Kind. 

Jedes Kind hat einen natürlichen Drang und eine Freude daran, sich zu bewegen. 

• Für das Kind ist Bewegung ein wichtiges Mittel, Wissen über seine Umwelt zu erwerben, 

seine Umwelt zu „begreifen“, auf seiner Umwelt einzuwirken, Kenntnisse über sich selbst 

und seinen Körper zu erwerben, seine Fähigkeiten kennenzulernen und mit anderen 

Personen zu kommunizieren. 

6 Kooperation und Vernetzung – Anschlussfähigkeit und Bildungspartner 

unserer Einrichtung 

6.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
Zur optimalen Unterstützung und zum Wohle des Kindes sind wir auf eine partnerschaftliche 

Beziehung zu den Eltern angewiesen, und deren Offenheit, Zusammenarbeit und 

Engagement im Kindergarten/krippen-Alltag. 

Wir wünschen uns von Eltern: 

• Vertrauen 

• Interesse 

• Offenheit 

• Unterstützung 

• Pünktlichkeit 

• Gesprächsbereitschaft 

• Lösungsorientierung 

§12 AVBayKiBiG: 

Bewegungserziehung und –förderung, Sport 

Kinder sollen ausgiebig ihre motorischen Fähigkeiten erproben und ihre Geschicklichkeit im Rahmen eines 

ausreichenden und zweckmäßigen Bewegungsfreiraums entwickeln können. 
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• Ehrlichkeit 

• Wertschätzung 

• Transparenz 

• Freundlichen Umgang 

• Mittragen von Regeln 

Das können Eltern von uns erwarten: 

• Zuverlässigkeit 

• Fachlichkeit 

• Präsenz 

• Zuverlässigkeit 

• Verschwiegenheit 

• Gesprächsbereitschaft 

• Lösungsorientierung 

• Anerkennung und Wertschätzung 

• Transparenz 

• Freundlichen Umgangston 

• Elterngespräche 

Elterngespräche sind in unserer Einrichtung ein wesentliches Element mit dem Ziel, das Kind 

in seiner Entwicklung bestmöglich zu fördern und zu unterstützen. 

• Gespräch findet ohne Kind statt, möglichst mit beiden Elternteilen 

• Vorherige Klärung des Gesprächsanlasses von beiden Seiten 

• Verbindliche Terminabsprachen 

• Informationsaustausch seitens der Eltern und des Kindergartens 

• Zukunftsorientierung 

• Gemeinsame Lösungsfindung 

• Entwicklungsgespräche 

Entwicklungsgespräche können immer nach vorheriger Terminvereinbarung stattfinden. Ein 

bis zweimal im Jahr wäre es wünschenswert. 

Ablauf des Entwicklungsgespräches: 

• Beobachtungen seitens der Eltern 

• Informationen seitens des Kindergartensoft anhand von Dokumentationen 

• Beratung bei Entscheidungen wie Einschulung, Inanspruchnahme von Fachdiensten 

• Ausführliches Besprechen einer bestimmten Situation 

• Situationsorientiert, aktuell und sachlich 

• Suchen nach gemeinsamen Lösungsansätzen 

• Nach Bedarf Hilfestellung geben und Fachberatung hinzuziehen 

• Stärkung der elterlichen Kompetenz und Erarbeiten eines Lösungsplans 

• Zeitlich angemessene „Feedbackrunde“ (Entwicklung / Lösung/ weiteres Erarbeiten 

nötig?) 

• Austausch der Sichtweisen 

• Mitteilen von Befindlichkeiten 

• Klären von Bedürfnissen 

• Erarbeiten einer gemeinsamen, für alle stimmige Lösung 
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• Zeitlich angemessenes Rückmeldungsgespräch / Stand der Dinge 

„Wir sehen alle Gespräche, Konflikte und Beschwerden als konstruktive Kritik“ - und so sollte 

dies eine Form der Kommunikation in „Hinblick auf ein positives Miteinander gesehen 

werden.“ 

• Elternabend 

Der Abend wird entweder vom pädagogischen Personal oder von externen Referent*innen 

gestaltet. Hierzu gehören pädagogische Fachvorträge, Informations- und 

Bildungsveranstaltungen, welche der Präsentation der pädagogischen Arbeit im 

Kindergarten dienen. 

 

• Elternbefragung 

Einmal jährlich findet eine Elternbefragung statt, bei der die Eltern anonym ihre konstruktive 

Kritik kundtun können. 

 

• Elternbriefe 

Elternbriefe werden in unterschiedlichen Zeitabständen, je nach Bedarf, an die Eltern  

ausgegeben. Sie enthalten grundsätzliche Informationen und ebenso Mitteilungen über  

anstehende Feste, Änderungen im Kindergarten/Krippe oder anstehende Termine. 

 

• Elternbeirat 

Eine vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat ist uns sehr 

wichtig. Diese hat weitreichende Auswirkungen auf die Qualität in unserer Einrichtung. 

Der Elternbeirat ist ein „beratendes Gremium“, dass das Geschehen in und um das Haus für 

Kinder mitgestaltet. Er ist die Verbindung zwischen Team, Eltern und Träger. 

Sein Aufgabenbereich reicht von der Beratung zu Inhalten der pädagogischen Arbeit bis hin 

zur Mitwirkung bei Veranstaltungen. 

• Weitere Möglichkeiten der Mitgestaltung 

➢ Das offene Gespräch, Nachfragen, Interesse zeigen 

➢ Besuche in der Gruppe, Hospitationen 

➢ Einbringen von Themenvorschlägen und Gedanken seitens der Eltern 

➢ Unterstützung bei unserer Arbeit mit mitgebrachten Materialien 

➢ Elternbefragungen, wo jeder seine Meinungen, Befindlichkeiten kundtun, ebenso 

Vorschläge und Ideen anonym einbringen kann 
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6.2 Partnerschaften mit außerfamiliären Bildungsorten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Multiprofessionelles Zusammenwirken mit psychosozialen Fachdiensten 
Verschiedene Förderstellen in Wasserburg am Inn und Rosenheim (nach vorheriger 

Absprache mit den Eltern) unterstützen unsere pädagogische Arbeit nach Bedarf: 

• Schulvorbereitende Einrichtung 

• Diagnose- und Förderklasse 

• Frühförderstellen 

• Ergotherapeuten 

• Logopäden 

• Ärzte/Kliniken 

Des Weiteren stehen wir in Kontakt mit: 

• dem Kreisjugendamt in Rosenheim 

• dem Gesundheitsamt in Rosenheim 

 

• Kooperationen mit der Grundschule 

Aufgabe der Kindertageseinrichtung ist es, das Kind langfristig und angemessen auf die 

Schule vorzubereiten. Diese Aufgabe beginnt am Tag der Aufnahme. 

Für eine gelingende Vorbereitung auf die Schule und Übergangsbewältigung ist eine 

partnerschaftliche Zusammenarbeit von Eltern, Kindertageseinrichtung und Grundschule 

erforderlich. 

Die Kooperation von Kindertageseinrichtung und Grundschule besteht zu einem 

wesentlichen Teil aus gegenseitigen Besuchen, bei denen das pädagogische Personal, 

Lehrkräfte und das „zukünftige Schulkind“ miteinander in Kontakt kommen. 

Berufsfachschulen für 

Kinderpflege Insofern erfahrene 

Fachkraft 
 

Landratsamt 

Jugendamt 
 

Frühförderstelle 

Wasserburg 

Förderzentrum 

Wasserburg 
 

umliegende 

Kindertageseinrichtungen 

Grundschule 

 

Asylbeauftragte 

Gemeinde 

 

Träger 

AWO 

Haus für Kinder 

Ramerberg 
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Die Kindertageseinrichtung arbeitet insbesondere mit jener Grundschule zusammen, die sich 

in der näheren Umgebung befindet. Nicht auszuschließen ist, dass einzelne Kinder später in 

eine andere Schule kommen. 

Typische Besuchssituationen sind: 

Lehrkräfte der Grundschule besuchen die Kindertageseinrichtung, um die Partnerinstitution 

Kindertageseinrichtung näher kennenzulernen oder in Abstimmung mit der 

Kindertageseinrichtung Bildungsangebote mit dem einzuschulenden Kind zu machen oder 

einen Vorkurs durchzuführen. 

Die Lehrkräfte kommen hierbei zwangsläufig mit jedem Kind in der Einrichtung in Kontakt. 

Die Kinder besuchen die Grundschule in Begleitung mit ihren Erzieher*innen. 

Alle „zukünftigen Schulkinder“ sind daran beteiligt, wenn zum Beispiel mit Schulklassen 

gemeinsame Projekte durchgeführt werden. Für das Kind, dessen Einschulung ansteht, sind 

Schulbesuche wichtig, um den neuen Lebensraum Schule und die neuen Bezugspersonen 

frühzeitig kennenzulernen. 

In Absprache mit der Schule besteht die Möglichkeit, dass Lehrkräfte speziell für die 

„zukünftigen Schulkinder“ in der Schule spielerisch gestaltete Unterrichtseinheiten anbieten, 

einen Vorkurs durchführen oder Erzieher*innen das Kind bei Aktionen im Rahmen der 

Schuleinschreibung begleiten (zum Beispiel Einschreibungstag, Schnuppertag, 

Unterrichtsspiel). 

Eine intensive Vorbereitung auf die Schule und damit Fachgespräche, in denen sich 

Kindertageseinrichtung und Grundschule über einzelne Kinder namentlich und vertieft 

austauschen, findet im letzten Jahr vor der Einschulung statt. Zu dessen Beginn werden alle 

Eltern auf dem Einschulungselternabend und im Einzelgespräch um ihre Einwilligung 

ersucht, solche Fachgespräche bei Bedarf und in Absprache mit den Eltern führen zu dürfen. 

Es findet ein regelmäßiger Austausch von Erzieher*innen der benachbarten und den 

Grundschullehrer*innen statt. 

 

• Öffnung nach außen – unsere weiteren Netzwerkpartner im 

Gemeinwesen 
Das Ziel der Öffentlichkeitsarbeit ist, unsere Einrichtung mit ihren Besonderheiten einem 

„breiten Publikum“ zu eröffnen und mit anderen Institutionen, Vereinen, Personen zu 

kommunizieren. 

Wir präsentieren uns der Öffentlichkeit durch: 

• die pädagogische Konzeption 

• den Tag der offenen Tür (Anmeldung) 

• die Feste und Feiern (St. Martin, Kindergartenfest...) 

• die Aushänge, Flyer des Kindergartens 

• die Informations- und Bildungsveranstaltungen 

• das Gemeindeblatt 

 

6.3 Soziale Netzwerkarbeit bei Kindeswohlgefährdungen 
In konkreten Verdachtsfällen arbeiten wir nach unserem Kinderschutzkonzept. Unterstützung 

und Ansprechpartner sind für uns: 

• AWO- Abteilungsleitung und Fachberatung Kita 

• Landratsamt Rosenheim 

• Jugendamt Landkreis Rosenheim 

• Insofern erfahrene Fachkraft der Caritas Erziehungsberatungsstelle 
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• Therapeut*innen 

• Kinderärzt*innen 

 

7 Unser Selbstverständnis als lernende Organisation 

7.1 Unsere Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung 

Wir setzen organisatorischen Maßnahmen ein, die der Verbesserung der Prozessqualität, der 

Leistungen und damit den Produkten jeglicher Art dienen. 

 

• Teamarbeit 

Fachlich kompetente Begleitung und Förderung jeden Kindes in unserem Haus für Kinder 

kann nur durch eine konstruktive Zusammenarbeit im Team erfolgen. 

Regelmäßig stattfindende Teamsitzungen dienen dazu: 

• den Alltag zu strukturieren 

• pädagogische Ziele und methodische Vorgehensweisen zu reflektieren 

• organisieren von Festen 

• den fachlichen Austausch über das Kind und der aktuellen Gruppensituation zu 

ermöglichen 

• die Zusammenarbeit mit Eltern, Fachdiensten und Träger zu planen 

• konzeptionelle Fragen zu klären und die pädagogische Konzeption weiterzuentwickeln 

• die Öffentlichkeitsarbeit zu gestalten 

 

• Fortbildungen der pädagogischen Mitarbeiter*innen 

Den pädagogischen Mitarbeitern sind nach Art.17 Abs.2 BayKiBiG regelmäßige 

Fortbildungsangebote zu stellen. Das pädagogische Personal in unserem Kindergarten hat 

deshalb die Möglichkeit, sich im Rahmen des vom Träger zur Verfügung gestellten 

Rahmens, fachlich weiterzuentwickeln. 

Die Fortbildungen finden teilweise mit dem gesamten Team als Inhouseschulungen statt. Auf 

diese Weise erweitern, vertiefen und reflektieren wir unser Fachwissen und halten uns auf 

dem aktuellen Stand. 

 

• Einrichtungsleitung 

Der Einrichtungsleitung obliegt die Aufgabe, das Team unter Beachtung demokratischer und 

partizipativer Grundsätze mit seinen vielseitigen Aufgaben zu konfrontieren, zu koordinieren, 

wesentliche Fragen und Probleme aufzugreifen und gegebenenfalls Entscheidungen zu 

treffen. 

Die Leitung ist Verbindungsstelle zwischen Träger und Team und spricht sich bei 

Entscheidungen, die auch den Träger betreffen, mit diesem ab. 

Für den Elternbeirat ist sie erste Ansprechpartnerin und trägt gegebenenfalls Anliegen des 

Elternbeirates an das Team weiter. 

 

• Zusammenarbeit mit dem Träger 

Der Träger der Einrichtung sorgt im Rahmen seines gesetzlichen Auftrags, dessen Inhalte 

sich aus dem Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetzes (BayKiBiG), seiner 

dazugehörenden Ausführungsverordnungen, sowie den Inhalten des Sozialgesetzbuch VIII 

(SGB VIII) ergeben, für die Bereitstellung der notwendigen Ressourcen und achtet auf die 

Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben. 
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Im Rahmen des gesetzlichen Auftrages und seinen Ausführungsbestimmungen gibt er das 

Leitbild der Einrichtung vor, und stellt entsprechend qualifiziertes Personal dazu bereit. 

Indem er hinter dem Team des Kindergartens steht, stärkt er das Team und unterstützt damit 

wesentlich die Umsetzung des pädagogischen Auftrages. 

Ein regelmäßiger Austausch und klare Absprachen mit der Leitung des Kindergartens und 

gegebenenfalls mit dem gesamten Team, ist Ausdruck der konstruktiven Zusammenarbeit. 

Die Arbeiterwohlfahrt stellt eine Fachberatung für ihre Kindertageseinrichtungen zur 

Verfügung. Im Rahmen von regelmäßig stattfindenden Leiter*innentreffen, aber auch im 

Einzeltermin werden Informationen über neue pädagogische und gesetzliche 

Rahmenbedingungen, Neuerungen und Wissenswertes weitergegeben sowie 

organisatorische und formelle Fragen geklärt. 

• Weitere Formen der Qualitätssicherung 

➢ Lesen von Fachliteratur 

➢ Elternbefragungen 

➢ Stetige Überarbeitung der Konzeption 

➢ Beschwerdemanagement 

7.2 Weiterentwicklung unserer Einrichtung – geplante Veränderungen 
Die Einrichtung hat sich die letzten Jahre verändert, sich den wandelnden familiären 

Strukturen, den politischen Vorgaben und einer neuen Erwartungshaltung der Gesellschaft 

angepasst. 

Das Team wünscht sich, dass Veränderungen wie bisher umsichtig, bedarfs- und 

bedürfnisorientiert, sorgfältig vorbereitet und in Kooperation mit allen Beteiligten eingeleitet 

werden. 

Auf eine weiterhin konstruktive Zusammenarbeit mit Eltern und Trägerschaft baut die 

Einrichtung in ihrer Qualität und ihrem Wirken auf 

 

8.  Impressum 

Stand: 16.03.2023; Herbst/Winter 2023 voraussichtliche Überarbeitung 

AWO HfK Ramerberg 

Erhältlich: Online oder in der Einrichtung zum Anschauen und Ausleihen 
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